
Einzelpreis 30 Psg . • 3 . Jahrgmig Sonnabend . �en 14 . August 1920 Nummer 330 . Morgen - Ausgabe
" _ b > _ _iiH fttrl r-1n ftlTliTa

Saitning «| ii {d) taa .
SBot» * " —

SSf &Ä. fSS « .
IßiüflUd» Baluta - Tuffchlag , ptx Brief für Devtschla »d Q»d Oesterreich 30, — W.
SUtsktta «, CnxOitU « as » « crUfi « Mtte CS , « rntt etrsfct » »

?®orwBRiir . ?lB � S! tDnl . ®tfuiJ ) E S. JB M ums »r » fltac . — _ _ __ _

» ,
B b», f «t »r >rutiut « » « l.öfl 5R. , „ Sm »- i «t JOo « l, — SL

BKBiptWKr Ze - tn » 20 » #, Stil , » 51 # mi , ittf , 4948 , 4B2L

berliner ■Vrfftm
tpr Vnafißöttölgen syMbemofratie S) eutßtfcint &

Drohungen mit dem Generalstreik
London . 1Z . August . ( Reuter . )

Die Arbeiterkonfe - enz hat in der rusfiich - p- lnischen Frage
den Vollzugsrat ermSchtigt , einen A l l g e m e l n a u » st a n

zuverkünden , falls die Regierung Gene r a I - JZ » a « ,

gel unterstützen oder S o w i e t ' � a B l a n ft f «

irgend einer Form angreifen sollte .

»

Im englischen Unterhaus hat eine K o n f e r « n z von

Vertretern der Gewerkschaften der Ar -

beiterpartei und der parlamentarischen Ar

beitervertretung stattgefunden . d,e wohl als eine der

wichtigsten seit dem Bestehen einer Arbeiterbewegung in Eng -
land bezeichnet werden kann . D. e Konferenz besprach d . e

gegenwärtige Lage , deren große Gefahren sie erkannte , und

sie beschloß eine Politik der vollständigen Arbelt s -

Nied er leg ung für den Fall , daß der Versuch gemacht
werden sollte . England in einen Krieg zu stürzen . Es wurde

weiter mit großer Klarheit festgesteM , daß dieser Beschlutz
auch dann in Kraft treten solle , wenn die Blockade erneuert
werde . Die Arbeiterschaft werde das nicht zugeben , ebenso -
wenig wie sie erlauben werde , daß die Marine gegen Rußland
mobilisiert werde oder daß England in Friedensverhand -
hingen zwischen Rußland und Polen intorveniere .

Die R e s o I u t i o n, die angenommen wurde , hat folgenden
Wortlaut :

» Diese vereinigte Konferenz , die im Trades Union Kongreßdie Labour Party und die parlamentarische Labour - Party
vertritt , empfindet es als sicher , daß Krieg zwischen den alli -
rerten Mächten und Sowjetrußland wegen Polen droht und
erklärt . datzsolcherKriegeinnichtzuduldendes
VerbrechengegendieMenschheitseinwürde .
Sie warnt deshalb die Regierung , daß die ganze in -
dustrielleMachtderorganifiertenArbeiter
angewendetwerdenwird . umdiesenKriegzu
bekämpfen .
. . Die Exekutivkomitees der angeschlossenen Organisationen
über das ganze Land werden aufgefordert , sich bereit zu
halten , um sofort nach London zu einer nationalen Konferenz
zu eilen . Es wird ihnen geraten , ihre Mitglieder auf die
Instruktionen einer solchen nationalen Konferenz hin zu der
Arbeitsniederlegung zu veranlasien .

Ein Aktionsrat soll sofort konstituiert werden , um die
Schritte zu unternehmen , die nötig werden können , um die
genannten Beschlüsie in die Tat umzusetzen . "

Die Konferenz wählte alsdann 15 Mitglieder , die das
Recht der Zuwahl haben , und gewisiermaßen als E e n e r a l -
st ab fungieren . Sie halten Sitzung in Permanenz ,

dauert , und sie treten sofort in direkte

sagt Lloyd George , daß die englischen Arbeiter der öffentlichen

Meinung in Rußland klarmachen werden , daß sie auf ehrliche Ber -

Handlungen seitens Rußlands mit Tngland und Polen bestehen .

Frankreichs Schlingen

so lange die Krisis -- - - -. . . » . . v fV! V» » m
Verhandlungen mit Kamenew und Krassin auf der einen
und dem polnischen Gesandten auf der anderen Seite .

Unmittelbar nachdem das Ultimatum der Ar_ _ _ _ _ _ _v •• «r k Mt. W «. U IIS V
bettet herausgegeben war , trat das Kabinett zu einer
Sitzung zusammen , und es wurde ein Zusammentrenen des
Aktionskomitees mit Lloyd George für den folgenden Tag ver -
einbart .

Das entschiedene und entschlosiene Auftreten der Arbeiter -
Vertreter hat einen gewaltigen Eindruck bei der
Regierung sowohl wie im Lande gemacht . Man fühlt .daß hier eine Macht auftritt , die stärker ist als die
Regierung , denn sie stützt sich auf die Masten des Volkes ,ohne deren Tätigkeit das wirtschaftliche Leben zusammen -bricht , und sie können über diese Masten gebieten , weil in der
Entscheidung über die Frage „ Krieg oder Frieden " die mo -ralischen Qualitäten auf ihrer Seite find .

Zusammengehe » der englische « und sranzSstsche «
Arbeiter

HN London , 18. August
Tie Ralionalkonferenz der Dekcglerien der eugliscke « T>werk -

schaften kemmen h' U' e tn London zusammen . ES wird ein Vor -
schlag auf die Tagei orduung gebracht « erden , eine A b o r d n un #
der « uglisÄe » Arbeiter upch Pari » zu senden ,
um die irarzöstschen Arbeiter ,u bitte «, daran mitzuwirken , daß
kei » Mißverständnis »wifchen den englischen und iranzösischeu
Arbeitern aufkommt . Ein weiterer Punkt enthält die Forderung ,
daß England nicht tn einen Krieg zwischen Frankreich und Rußland
hineingezogen « erde » darf .

Lloyd George an die englische « Arbeiter

HR . London , IS . August .
yinni , Mdirae bat an das Aktionskomitee der Arbei -

teroartci einen Brief über die Loge zwischen Rußland und
Polen geschrieben . Darin heißt � Schl��d�usstchw,
aus einen Frieden zwischen Rüg«*
fe » Frieden , abhan - t . dßl mit Pole « M° nde kommt , �ch hoffe ,

Beginn der Minsker Verhandlungen
London , 13 . August .

Reuter erfährt , die polnisch - rustische Waffenstillstands -

konferenz würde a « 14 . Aug « st » nMin » kbeginnen .

Die Schuld an der BerzSgerung der

Verhandlungen
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Paris . 13. August .

Die russische Regierung hat an de « Vertreter in London , K a -

menew , folgenden Funkspruch gerichtet : An allen Verzöge -

rungen sind diePolenfchuld . Unsere Antwort vom 7. August
wurde am selben Tage funkentelegraphisch nach Warschau über -

mittelt . Die Warschauer Funkenstation verweigerte zuerst die

Abnahme dieses Funkspruches . Später bestätigte sie jedoch dessen

Empfang . Am 9. August warteten die ruMchen Vertreter bei

Siedlce vergebens auf die polnische Delegation . Diese war in

Tiedlc « nicht anwesend . Am 19. August schickten, unsere Vertreter

Automobile nach Eiedlec . Man erklärt « ihnen jedoch , die Dele -

zatio « sei noch nicht «ingetroffen . Als unmittelbar danach die

Rote Armee Siedlce einnahm , fand sie dort die Delegation .

Später stellte es sich heraus , daß es nur ein Teil davon war . Sie

erklärte «, sie feien nur zur Information gekommen und schlugen

vor , daß die Delegation am 14. August die Frontlinie überschreiten

soll «. Wir gingen sofort auf den Vorschlag ein . Die Polen sind

deshalb allein an der Verzögerung schuld . Unsere Moskauer

Funkenstation achtet fortgesetzt auf den Warschauer Funkendienst ,
aber die dortige Funkenstation läßt nichts von sich hören . Auch auf

Annif antwortet sie nicht . Die britisch « Regierung soll darauf be -

stehen , daß die Sabotage des Funkendienstes von Warschau aus ein -

gestellt wird .

Hilferufe der polnischen Regierung
Kopenhagen . S. August .

Einem Telegramm an # Warschau zufolge , hat d. - r Ministerrat
eine « Aufruf veröffentlicht , w de « e » heißt : Der Vorschlag auf

Abschluß eineS WassenstiUstande » ist von der Sowjetregicruna «l »

gelehnt worden , sie hofft Warschau zu erober » und dort de » Frie -
de » »ach ihrem Wille « diktieren zu können . Die poluische Regie -

ruug appelliert an daS ganze voll , dt « Freiheit und Unabhäugig -
keil deS Vaterlandes zu verteidige « und erttirt gegenüber der »ivi -

lisierten Welt , daß sie nur « tuen gerechten und daueru -

den Frieden erstredt . Di « Regierung ist fest entschlösse », jede »
Zoll vaterländischen Boden » z » verteidigen . Der Außenminister

Sapieha hat an de » Generalsekretär de » Völkerbünde » Dru «

moni ein Telegramm gerichtet , in de « e« heißt : da Polen Mitglied de »

Völkerbünde » ist . teilt die polnische Regierung ihnen amtlich mit ,

daß die Haltung der russischen Regierung da » Einstelle « de « Feind -

seligkeiten unmöglich macht . Di « Sowjetregierung hat e» abge -

lehnt , Verhandlungen über die Wassenstillstand »bedingungen einzu -

leiten . Nichtsdestoweniger hat die panische R gierung nicht aufge »

hört und wird auch nicht aufhören , alle » mögliche zu tan ,

um zu einem anuehmbaren Friede » z » gelangen .
Sie weift aber jede Verantwortlichkeit für die Verlängerung de »

Kriege » zurück . Diese fällt «»»schließlich aus die Svwjetregierng .

Die Heeresberichte
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Kopeuhagtn , 1#. August .

Der ruMche Operationoßertcht vom 12. meldet : Am 10. August

wurde die Stadt Mlawa besetzt , wobei wir Defangen « und Waffen

erbeuteten . Wir befetzten PuUusk . Am 10. August nahmen wir die

Stadt Siedle « ein und eine Reihe von Ortschaften zwölf Werst öst -

lich von Lukow . In Richtung Eholm setzten unsere Truppen über

de « Bog und erreichten die Straße Wlodawa - Eholm . Eine Reihe

Ortschaften nördlich von Eholm wurde besetzt . Im Abschnitt Wla -

dimir - Wollynfl besetzten wir die Stadt Grubescho « und den Flecken

Hrylow . Am Dnjestr und an der Küste des Schwarzen Meere «

kein « Veränderungen .

Der polnisch « Heeresbericht meldet : An der Rordfront haben

unser « Abteilungen Mlawa und V« lt » sk geräumt . Da » 203 . Frei -

«illigen - Regiment hat bei einem Ausfall von Eiechanow 4 Ma °

schinengewehre und 100 Gefangene eingebracht . Auf der Linie

Wyschkow- Tlufztz - Kalufchin - Zelifchow nur schwach « Kämpfe mit

dem Feinde . Unsere Infanterie - und Kavallerio - Abteilungen ver -

drängten an der Südfront den Feind aus Radzinkow und Lopatyn

nach Stanislawzyc und Toparow . An der Ltrypa haben weitere

Kämpfe begonnen . Die ukrainischen Truppen haben w der Go -

gend von Pnozdez 6 Maschinengeweh « erbeutet und «in « ? «P0h >

Gefangen « gemacht . � _ _ _ _ _ _X.

. . . . .

. .

. . . . .

iujc vollskommisfar v « , , . . .

_ _ _ _ _ _ _

deutschen Minister des Auswärtigen an , ob die auf deut «

fches Gebiet übergetretenen polnische »

Truppenteile tatsächlich entwaffnet und interniert seien .
Man braucht hinter dieser Anfrage keine irgendwie dunkle »

Absichten zu vermuten , dennrda die Sowjets keine diplomati -

fchen Vertretungen in Berlin besitzen , mußten sie sich diese »
Mittels bedienen , um sich zu vergewissern , daß Deutschland
die Erfordernisse der Neutralität tatsächlich erfüllt . Auf

demselben undiplomatischen Wege haben die Russen inzwischeni

eine befriedigende Antwort erhalten , und es bleibt nun nur

noch festzustellen , daß hier zum erstenmal die russische Re -

aierung mit der deutschen in einen unmittelbaren amtliche »

Verkehr getreten ist .
Der zweite Funkspruch richtete sich an die Adresse der

französischen Arbeiter , und er weist auf die Ge -

fahren hin , die durch die französische Anerkennung der süd -

russischen Republik und des Generals Wrangel erwachsen ,
Aus zwei Punkte legt er besonderen Nachdruck . Er erklärt

einmal , daß die Möglichkeit eines russisch - fran ,

zösischen Krieges gegeben sei , und er betont sodann ,

daß Frankreich durch seine Tat denBruchderVerhand -
lungen zwischen Ruhland und Polen herbei¬

geführt habe .
Die Bemerkung über die Störung der Verhandlungen ist

nicht ganz verständlich . Sie ließe sich so auslegen , daß sich

die bolschewistische Regierung jetzt , nachdem Frankreich durch
die Ankündigung der Unterstützung Wrangels den Pole »
indirekt zu Hilfe geeilt ist . nicht mehr an ihr Versprechen ge «.)••* Uvv »** ' ••••"V- - - -- -- - - , ,■- - - -, - - -�
Bunden halte , unverzüglich die Waffenstillstands - und Vor -

friedsnsverhandlungen mit den Delegierten der Warschauer

Regierung zu beginnen . Diese Auffassung kann eine gewiss »

Stütze finden in dem Telegramm , nach dem die „ P r a w d a "

die sslo . ' tschuna des Krieges bis zur Ausrufung der Sowjet ,

re publik in Warschau angekündigt habe . Aber daß das

bolschewistische Organ sich wirklich so geäußert hat , möchten

» ir einstweilen bezweifeln , und wenn es der Fall fein sollte ,

so wäre noch immer die Frage offen , ob es stch hier um eine

Auslassung handelt , die amtlichen Charakter trägt . Sie ließe

sich sicher nicht in llebereinftimmung bringen mit den letzte »

Nachrichten über Lorbereitungen zur Zusammenkunft der

beiderseitigen Delegierten und noch weniger mit der Hal ,

tung , die Kamenew in London eingenommen hat .

Seit der Bekanntgabe der russischen Friedensbedingungen
lN London ist durch den unerhörten Vorstoß Frankreichs die

Lage allerdings wesentlich verändert und verschärft worden .
' " ' " " " - - - -«

- - -

V

in London ist durch ' den unerhörten Vorstoß Frankreichs "die

Lage allerdings wesentlich verändert und verschärft worden .

S~

och wir dürfen den Russen schon genügend politischen Ver -

and zutrauen , um nicht anzunehmen , daß sie sich durch

killerands Eselei zu unklugen Entschlüssen hinreihen lassen .
' ««III. ,
erands Eselei zu unklugen Entschlüssen hinreihen lassen .

Das französische Sondervorgehen hat die Einigreit der

Entente betröchtlich gestört und die Sowjetrepu -
blick hat alles Interesse daran , die Kluft , die zwischen Eng -
land und Frankreich entstanden ist . nicht sofort wieder zu -

zuschütten . Die Stellung Lloyd Georges , der sich die An -

erkennung der Sowjetregierung und die Verständigung mit

ihr zum Ziel gesetzt hat , ist infolge des französischen Vor »

gehens , das die Engländer als eine Verletzung der Äbmachun -

Sen
von Hythe und auch als eine Art von Kränkung ihrer

ihre empfinden , beträchtlich gestärkt worden , und es wird dem

Premierminister heute leichter als noch vor acht Tagen , sich
mit leinen Ansichten gegen die Widerstände im eigenen Lande

durchzusetzen . Würde Rußland jetzt die Verhandlungen mit
" - - - - -- - - -- v - - Ni » mit X» n »

schiedenheiten zu

(»Iii i »»»»;» O*» �v-%. •

;, die franzosisch -emzlischen M

beseitigen und die Weststaaten gegen Ruß -
land zu vereinigen .

den Proben , die wir bisher von der diplomatischen

Fähigkeit Tschitscherins erhalten haben , darf , wie gesagt miß

emer derartigen Politik nicht gerechnet werden , und ans
. . . A KU « . mSt » . ,

_ _

der Roten Armee als Zeino -
kvnterrevolutionären Offizieren das E- bi - Kol k ™ m5I

nffchen Heeres teilen . Aber das wäre an sick �Ä pol -

eigentlichen Sinne ein Krieg zwischen Rußland

«ich , den man sich überhaupt schwer vorstellen

Deutschland als neut r . l e s Tebi . t
' »lange

beiden liegt .

» « biet zwischen den

Sowjetrufjland befindet sich { n n . . . . .

Stühe und mit Zuverficht die Verhandlung» � der es in

b igten LondonerKonfer en7�,nÄn . bct «ngekün .

■ " ' ~: LC �. ?�. _°bwart- en kann , denn bei
— — m. js .

cÄ den !

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Randokommsn dtel « Konforenz zu hintertreiben .
die UnvermeidliÄett von BosMss « . die die T

iffnerfhrsyh ' MwAflMpzq



Eine AnterreÄung mit Kopp
Viktor Kopp , der Vertreter der Sowjetregierung in Berlin .

hatte vor einiger Zeit eine Reise nach Moskau angetreten , um die

Anbahnung der Wiederherstellung der dentsch - rnssischen Beziehun¬
gen vorzubereiten . Nach seiner Rückkehr hat Gen . Kopp einem

unserer Mitarbeiter in einer Unterredung über die deutsch -
russischen Beziehungen solgendes mitgeteilt :

Frag « : Nach Zeitungsmeldungen haben Sie auf Ihrer Reise
nach Moskau in Reoal geLuhert , Sah Sie « ährend Ihres Aufent -
Haltes in Deutschland sich davon überzeugt Hütten , daß Deutschland
wissenschaftliche und technische Arbeitskräfte in

genügender Menge dcflfce , die für den Aufbau der russischen Wirt -

schuft nutzbar gemacht werden könnten . Geben diese Zcitungs -
Meldungen Ihre Ansicht richtig wieder und wie hat man sich in
Moskau dazu verhalten ?

Kopp erwide rte : Meine Ansichten sind durch die zitierten
Zeitungsmeldungen im groben und ganzen richtig wiedergegeben
worden . Es kommt aber immer auf die praktische Durch -

fuhrung dieser Hilfeleistung Deutschlands für
die russische Wirtschaft an . Die in machen deutschen Ar «

beiterkreisen leider weitverbreitete Ansicht , daß Rutzland imstande
sei , sofort eine grohe Anzahl von Arbeitskräften aufzunehmen , wird
weder von den mabgebenden Kreisen in Moskau noch von mir

persönlich geteilt . Für eine Massenauswanderung ist
Ruszland gegenwärtig nicht da » passende Land . Die
Gründe dafür sind sehr mennigfaltig . Es genügt schon der Hin -
weis ans den noch nicht liquidierten Krieg und auf die Zerrüttung
der Transportverhältnisse . Was Ruhland jetzt braucht , ist eine

verhäktnismäbig fehegcringeAnzahl von hochqualifizierte »
Arbeitern und Technikern , von denen ein jeder von vornherein nur

für ein ganz bestimmtes Arbeitsgebiet oder «ine vorher genau fest -

gelegte Arbeitsaufgabe herangezogen werden soll . Di « M a s f e u »

auswandernng von Deutschland nach Ruhland
würde meines Erachtcns erst nach Ablauf einiger Zeit

nach Brcodigung des Krieges und erfolgten Wiederaufbau des

Transportwefcus möglich und ersprießlich fein . Die hier in

Deutschland betrieben « Propaganda für eine Massen -

auswandernng nach Ruhland hat deshalb keiner -

lei tatsächliche Unterlagen und muh aus das schärfst «

zurückgewiesen werden . Als sin nicht ganz unwichtiger Umstand

motz in Betracht gezogen werden , datz in Deutschland gegenwärtig

»och 200 000 russische Kriegsgefangene vorhanden find , unter denen

sich ein « ganze Anzahl qualifizierter Arbeiter befindet . Für ein «

Masienanswanderung nach Rutzland kommen doch zuerst diese Leute
in Frage .

Frag « : Sie haben wohl gehört , datz im Zusammenhang mit

Ihrer Reise nach Rutzland von französischer Seit « , offenbar zum
Zwecke der Stimmungsmache sowohl gegen die russische wie auch

gegen die deutsche Regierung die Mär verbreitet worden ist , Sie

hätten mit Vertretern der deutschen Regierung geheime Ber «

träge abgeschlossen , die irgendeine Bedrohung der west -
lichen Staaten darstellten und iu Moskau ihre Genehmigung finden
sollten ? Was können Sie gegenüber diese » Behauptungen «r -
widern ?

Bittor Kopp : Di « französische Presse besleitzigt sich, wenn sie
auf da » Thema : Deutschland —Rutzland zu sprechen kommt , ab -

wechselnd zweier Methoden . Spekuliert mau auf die Wirkung aus

dcndeutschenDurchschnittsleser . so wird von der nahen -
den roten Flut gesprochen , die nach Beseitigung der polnischen
Barriere Deutschland kulturell vernichten soll . Deutschland soll
dann die Aufgabe erfüllen , die Polen zu lösen nicht imstande war .
Wird dagegen für das französische Publikum geschrieben ,
so wird von einer militärischen Allianz zwischen den Militaristen
Deutschlands und de » Bolschewisten Rutzlands gesäbelt . Segen
diese Allianz gebe es nur ein Gegengift : die Besetzung des Ruhr -
gebietes . Beide Methoden verfolgen im Grunde genommen nur
ein und dasselbe Ziel , die sich anbahnende Wirtschaft -
liche Annäherung zwi sch e « Deutschland uud Ruß «

land zu hintert reiben . Ich betrachte diese AnnäherunJ

als einen Prozetz , der mit natürlicher Notwendigkeit sich vollzieht

und der nur den Zwecken des wirtschaftlichen Wieder «

aufhaue » beider Länder zu dienen hat , nicht aber eine

Bedrohung irgendeiner dritten Macht bedeutet� Eine solche Bt «

drohung geht im Gegenteil im gegeuwärtigen Augenblick aus «

schlietzlich von Frankreich aus , das nicht nur das Bestehen Sowjet «

rutzlands , sondern auch die deutsche Neutralität bedroht . Der sran «

zösische Imperialismus , der sich jetzt anschickt , Deutschland wegen

seiner Neutralität politisch und militärisch zu drangsalieren , scheint
ein kurzes Gedächtnis zu haben . Es sollte ihm eigentlich noch in

Erinnerung sein , datz er nur allzu oft das gegenwärtige Schicksal
Deutschlands als eine Sühne für die Verletzung der belgtsche «
Neutralität hingestellt hat . Eine geschichtliche Wiederholung dieser

Neutralitätsverletzung , angewandt aus den vorliegenden Fall »

mühte bedeuten , datz Dentschland bei der Wahrung seiner
Neutralität volle Unterstützung bei dem russi «

scheu Bolkcsinden würde . Ich wage diesen geschichtlichen
Gesetzen nicht zu widersprechen und bin der Ueberzeugung , datz das

russische Volk sich niemals seiner moralischen Verpflichtung ent «

ziehen wird .

Frage : Sind Sie in der Lage , Mitteilungen darüber z «

machen , welche Haltung die russische Regierung zu der Genug «

tnungsforderong der deutschen Regierung in der

Mirbach - Angelegenheit einnimmt und glauben Sie , datz

dir etwa bestehenden Differenzen in dieser Frage sich bei beider «

seitigem guten Willen werden überwinde « lasien ?

Viktor Kopp : Zu dieseu Frage , die die schwebenden Per -

Handlungen betrifft , möchte ich mich augenblicklich nicht bestimmt

äutzern . Ich kann nur sagen , datz nach meiner feste » Ucberzeugung

diese Frage kein Hindernis bilden kann und bilde »

wird bei der Wiederaufnahm « der beiderseitigen diplomatischen

Beziehungen .
Frage : Ist die russische Regierung der Ueberzeugung , datz auf

einem grotzen gemeinsamen Friedenskongretz , an

dem auch Deutschland mit denselben Rechten wie alle anderen

Mächte teilnimmt , die schwebenden politischen Fragen gelöst werden

können , oder geht Ihr Bestreben dahin , Einzelverhandluugen in

den entsprechende » Fragen vorzunehmen ?

Viktor Kopp : Nach dem Bersailler Experiment verspüre «
wir wenig Neigung , die schwebenden politischen Fragen auf einem

sogenannten Weltlongretz zu erörtern . Wir stehen vielmehr aus

dem Standpunkt , datz wir mit de » einzelnen Völkern .

mit denen wir Differenzen hatten oder «och haben , uns viel eher

und bester verständigen könne « , als es auf einem von dm vielen

„ Weltkongresten " , die nach der jetzigen politischen Konstellatio »

nicht » anderes darstelle « als eine Organisationssorm des sieg »

reichen Imperialismus der Weftmächte , geschehen könnt «. Als Be »

weis dafür führ « ich die Friedensjchliisse mit E st h land

— bezeichnenderweise wurde dieser Frieden gegen den Willen de »

damals anders orientierten England abgefchlosten —. Litauen »
Lettland und die jetzt bevorstehenden Friedenaoerhandlungc »
mit P o l « n an . Ich glaube , datz wie mit Deutschland über die

ichwebend « « Fragen uns direkt verständige « werden und

nicht in Gemeinschaft mit den Mächten , die für das deutsche Volk
de « Bersailler Friedensvertrag geschaffen haben und die jetzt
immer noch bemüht sind , de « Freiheitswillen des russischen Volkes

durch Hungerblockade , Waffentransporte und tausend ander »
Mittel zu brechen .

Strengste Neutralität

Aus den Funkspruch TschÜscherinS , der die deutsche Regierung
fragte , ob sie bereit sei . in ? Abstimmungsgebiet eindringende polnische

Truppen zu entwaffnen , erklärt die deutsche Negieruug , daß sich zur

Zeit in den Abstimmungsgebieten keine polnische » Truppen befinden .
Sollten an irgend einer Stelle polnische Truppen auf deutsches Ge -

biet übertreten , so würdm sie , wie es bereits in mehreren Fällen ge «

fcheheu ist , auch künftighin sofort entwaffnet werden .

die Hinzuziehung Deutschlands , ohne dessen Mitwirkung in
der Tat alle diese . Probleme einer endgültigen Lösung nicht
näher gebracht werden können . Sie empfindet die stärlste
Abneigung besonders gegen jene russischen Forderungen , die
sich auf die Schaffung unmittelbarer Verkehrsbeziehungen
zwischen Deutschland und Rußland erstrecken . Sie will den
„ eisernen Ring " um die Sowjetrepublik nicht gesprengt sehen
und fie ist entsetzt bei dem Gedanken , daß Polen aufhören
könne , eine unübersteigliche Barriere zwischen zwei Staaten
zu bilden , von denen die jetzige preußische Regierung freund -
schastliche Empfindungen nicht erwarten kann .

Frankreich weiß , daß , wenn die Konferenz überhaupt zu -
stand « kommt , ihr Ausgang kaum zweifelhaft fein kann . Des -
halb will es die W e g e z u i h r v e r b a u e n . Es möchte
die Russen zu Schritten verleiten , durch die die Pläne Lloyd
Georges durchkreuzt werden . Aber wir halten es für ausge -
schlössen, daß der russische Gegenspieler in die ihm gelegten
Schlingen hineintappen wird . Die Stellung des Bolschewis -
« us und seine propagandistische Kraft sind durch die erfolg¬
reiche Abwehr des kapitalistisch - imperialistifchen Angriffs , den
Polen als der Beauftragte Frankreichs führen mußte , so
außerordentlich gefestigt worden , daß er es nicht nötig hat ,
zu gewaltsamen Lösungsversuchen seine Zuflucht zu nehmen ,
fondern nur die diplomatischen Möglichleiten ergreifen kann ,
die ihm zunächst den inneren Wiederaufbau Rußlands ge -
statten .

Die Stellung der englischen Regierung
London » 1Z. August .

Reuter erfährt : Wegen der Anerkennung des Generals Wrangel
sind in Feankreich durch Vermittlung der englischen Botschaft in

Pari » » » rläufige Forderungen gestellt worden . Es ist
aber keine direkt « formelle Note abgegangen . Die englisch « Regie -
rang wird sich genau an die Vereinbarung halten , datz kein «

MatznahmegegendieSowjetregierung unternommen
wird , Sevoe die Haltung der Alliierte « in der Waffenstillstands -
und Friedensfrag « deutlich geworden ist . Dir englisch « Regierung
wird genau so handeln , als ob da » isolierte Borgehen Frankreichs
nicht erfolgt wäre .

Itatemdnng Lloyd Georges mit dem französischen
Geschäftsträger

TU . London , 18. August .
Lloyd George hatte gestern in Downing Street eine lang «

Unterredung mit dem bevollmächtigte » Minister Frankreich », der
de « auf Urlaub befindlichen Botschafter Eambon vertritt . Obschon
über den Verlauf dieser Unterredung offiziell » och nichts bekannt

« egebe « wurde , besteht in amtlichen Kreisen die Auffassung , daß auf
beiden Seiten der gute Wille zu einer Lösung de ?
gefährliche » Konfliktes besteht .

Die englische Presse zu dem Konflikt
HR . London , 13. August .

In einem Leitartikel schreibt ., E v e n i n g Standard " : Die
«bsichtlich « Aktion der französischen Regierung Wrangel gegen -
über kann , wenn sie in ihrea logischen Konsequenzen fortgeführt
wird , nichts anderes herbeiführen , als ein « weitgehende Ab -
änderung des gesamten Systems der sranzösisch - britischen Zusam -
menurbeit wie fie die europäisch « Politik seit IS Iahren beherrscht
hat . — „ Evening Rems " meinen , es sei die Äussasiung der

f«offiziellen

Kreise in London , datz binnen weniger Tage da » un -
" ifffelig « Mißverständnis aufgellärt sein « erde . — Der „ Star "

rf in seinem Leitartikel : Zum erstenmal seit August 1014 sind
r verpflichtet , öffentlicht unser Bedauern ' und unserer Sorge

Ausdruck zu verleihen über den absichtlichen Schritt , den die

kianzöftlche Regierung gemacht hat . Das Blatt sagt dann weiter ,
»atz die Politik « inen politischen Abenteurer nach dem anderen
in den Vordergrund zu schieben , um die Sowjetregierung anzu -
greife », eine Serie von Katastrophen und Mißerfolgen nach sich
gezogen Hab « , von denen aber da » augenblickliche polnische Aben -
teuer das unglückseligste sei . „ W e st m i n st e r G a z e t t e " urteilt

folgendermaßen : Wir wären nur allzu froh , wenn noch ein kleines

Loch gefunden « erden könnte , durch welches die englische und

franzönsch « Regierung au » der Katastrophe entschlüpfen könnten .

Da8 » ffi » iöse Organ Lloyd G « org « S . der » Daily
« hrontcle . « sagt ,nr Lage . Frankreich müsse fich klar machen .
daß es . wen » «S beabsichtig «, « citerhin ein « Politik zu «erfolgeu .
die die ein « Partei in Rußland gegen die andere ausspiele , indem

es Munition , Ratschläge und Geld gebe , bei der Anesührung dieser

Absicht allein stehen werde . Da ? englische Volk verlange den Frieden
und » olle nicht in irgendtine « Krieg hineiuaeschleppt werden , der

«iu anderes Ziel habe , als die Verteidigung der Freiheit derer , die

zu schützen versprochen worden sei .

Französische Preßstimme «
Pari - , 13. August .

Saint Brie « sagt im . . I » » » na N die Affäre Wrangel sei
nur eine Episode , die Uneinigkeit zwischen England und Frank -

reich liege tiefer . Sie beschrank « sich nicht auf die russische vo -
litik . Das ganz « System von Versailles stehe auf dem Spiel .
Seit Monaten schrecke man vor einer entscheidenden Auseinander -

seNuna zurück . Würde man das jetzt wieder tun , dann würde

man nur die Schwierigkeiten vertagen . Es sei höchste Zeit , die
Entente Eordial « auf einer soliden Grundlage wieder aufzubauen .
Millerand habe den Finger auf die Wund « gelegt , er dürfe nicht
vor der Heilung zurückschrecken . „ Echo de Part » " sagt , Frank -
reich sei der Ansicht , in dem Augenblick , in dem die Sowjets die
«thnoaraÄffchen Grenzen Polen überschritten und ihren Willen

zun « Einfall bekundeten , habe man nur einen Beweis von
Schwäche gegeben , als man trotzdem die Verhandlungen mit ihnen
fortgesetzt habe . Nachdem die Sowjets der Entente nicht erlaubt
hätten , sich in ihre Verhandlungen mit Palen einzumischen , würde
e » einen Rückzug bedeuten , >o « nn man ihnen eine allgemeine
» « Handlung in London bewilligt «. Dieser Konferenz scheine
aber England ein « Hauptbedeutung beizulegen . Die Sowjets ver -
langten zudem die Beteiligung Deutschland » . Dadurch sei die
Anerkennung Wrangels nur eme nebensachliche Episode . Die
wahre und tiefe Meinungsverschiedenheit zwischen der englischen
und der französischen Politik bestehe darin , daß Frankreich die
Bolschewisten als eine Macht betrachte , die sich um keine Grenzen ,
keinen Vertrag und kein « Verpflichtung kümmere , während Eng -
land sie als ein « revolutionäre Macht ansehe , di « im Begriffe
steh «, sich zu mäßigen , und di « man führen könne .

Eine Verschwörung gegen
'

Lloyd Georg « ?
Lsndv » , ,8 . August .

„ Baily Expreß ' glaubt zu wissen , « an habe gestern im Ministerium
de » Innern Kenntnis von einer Verschwörung gegen Lloyd George
erhalten . SS seien desondereMaftnahme « ergriffen worden ,
» « de » Premierministe ? »n schätzen . Nach demselben Blatte wird

der Besuch Lloyd George » auf dem Kontinent wahrscheinlich nicht

ftattfiudrn .
_ _

Per Ausnahmezustand in Hamburg ist durch Verfügung des

Reichspräsidenten aufgehoben , worden .

Die Kohlenliefernngen ausreichend . Ter times - Sorrelpondent
>» Pari ? meldet , daß die deutschen Kohlenlteserunaen
bisher auLreicheud waren . Während der ersten zehn Tag « dieseS
Monats seien im Durchschnitt 80000 Tonne » pro Tag ge »
liefe « worden .

Friedensschlüsse mit Lettland und

Armenien
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

Paris , 13. August .
Die russische Regierung drahtet an Kamenew : Am 11. August ist

der Frieden mit Lettland unterzeichnet worden . Unsere Delegation
kehrte nach Moskau zurück . Am 10. August wurde der Borfriede
mit Armenien unterschrieben . Die strittigen Gebiete zwischen Ar -
menien und Adserbadjan bleiben , bis der Streit von Rußland
entschieden ist , in russischem Besttz .

Die Lage im Saarrevier

� � M � , Saarbrücken , 13. August .
W. T. B. meldet : Seit heut « früh herrscht hier Allgemein -

ausstand , zunächst aus 24 Stunden : morgen nehmen alle
Ausständigen die Arbeit wieder aus . Sollten die Verhandlungen
fehlschlagen , tritt Montag d»r Allgemeinausstand wieder ein . Die
Verhandlungen führt die interalliierte Rheinlandkommission in
Koblenz unter Hinzuziehung von Echeimrat von Vach . Alle Ban -
ken , Geschäfte und Wirtshäuser sind geschlossen , die Straßenbahnen
feiern , die Straßen sind ruhig , auf den wichtigsten Plätzen und auf
verschiedenen Dachern stehen Maschinengewehre .

Die Waffenschiebungen
Aus Schmalkalden�wird uns mitgeteilt :
Am letzten Sonnabend fiel uns hier ein Mann Namens

Weber auf . der Waffen auskausts . Wir veranlaßten seine Ver -
Haftung und fanden bei ihm ein A k t e n b ü n d « l . aus dem her -
vorging , daß er die Waffen für Pole n auskauft . Es handelt
sich um etwa 5000 Gewehre und größere Munitionsmenaen . Am
Sonntag erschienen nun mehrer « Herren , die sich als Kriminal -
beamt « , die in O b e r h o f stationiert seien , ausgaben . Sie machten
den Eindruck von Offizieren . Einer derselben gab dies auch
zu . Die Beamten nahmen den Lerbafteten und führten ihn in
der Nacht zum Montag angeblich nach Berlin ins Auswärtige
Ami . Weber will im Austrage dcr . R eichswerftDanzig ge -
kauft haben . Es geht aber au » dem beschlagnahmte «
Schriftwechsel hervor , daß die Massen mit falscher De »
klaration versandt werden sollten ; Ansfohrbewilligungen nach

Solen waren schon vorhanden . Der hiesig « Landrat , Rech ' tssozialist
chubert und der Polizeikommissar hielten die Beamten für

echt ( deshalb haben die Beamten den Weber auch in ihre Hände
bekommen ) , unsere Genossen haben den Eindruck einer grog an -
gelegten Schiebung bekommen . Sie werden auf der Hut sein und
jeden Versuch einer Waffenlieferung gründlich unterbinden .

Auch in Suhl stehen sechs Waggons Waffe « , bei denen di «
Dinge ähnlich liegen .

Am Freitag der vorigen Woche traf aus Berlin der Dampfer
Derfflinger vom Berliner Lloyd mit Waffe nvndMunition
in Stettin ein . Dar Dampfer hatte 80 Kisten Minenwerfer
» M Zubehörteile und außerdem sechs Laffetten mit den dazu - ,

gehörigen Teilen an Bord . Minenwerfer und Munition stammten
von der Firma R. Wolf - Magdeburg - Buckau und sollten laut
Deklarierung andasZeugamtinPillau gehen .

Auf Veranlassung der Ü. E. P . D. tagt « am Montag , den
S. August , eine von allen Parteien , unter Hinzuziehung des Ee -
wcrkschaftsbundes . des Transportarbeiter - Verbandes und des See -
mannsbundes veranstaltete Sitzung . Sie beschloß einstimmig ,
daß Waffen und Munition nicht verladen und transportiert werden
dürien . Die Zentralinstanzen der Parteien und der Gewerk -
schaften sollen dahin wirken , daß jedwede Herstellung von Waffen
und Munition unterbunden wird und ein « Verladung von
Munition nirgends erfolgen darf .

Wir ermahnen die Genossen erneut zur Wachsamkeit . Zeder
Waffentransport oder der Versuch dazu , muh sofort gemeldet
werden , damit rechtzeitig ein « Unterbindung erfolgen kann .

Die konfuse Verwalwng
Eine treffliche Illustration zu der völligen Desorganisation , die

im Pressedien st der Reichsregierung zurzeit herrscht ,
bietet der Fall des französischen Journalisten Chasseianes
vom „ Journal " . Dieser hatte seiner Zeitung ein angebliches
Interview mit dem Reichsfinanzminister Wirth übermittelt , in
dem der Finanzminister die seltsamsten Erklärungen abgab , die im
schärfsten Widerspruch mit der vom deutschen Außenminister pro -
klamiertcn Politik standen . Der Reichsfinanzminister läßt nun
erklären , daß er diesen französischen Journalisten nie gesprochen
hat . Dieser habe vielmehr lediglich sich in der Presseftelle des

Reichsfinanzministeriums über gewisse Steuersragcn orientiert ,
sein Interview aber sei frei erfunden . Soweit wäre die Angelegen -
heit völlig geklärt , wenn nicht die Tatsache bestände , daß das

osiiziöse Wolfffche Telegraphenbureau dieses Interview mit Zu -

stimmung der deutschen Regierungsstellen ver »
breitet hätte . Ein Beweis dafür , wie reformbedürftig die ganze
Einrichtung der Pressestellen bei der Reichsregierung ist .

Ostpreußischer Landarvcitertarifoertrag . Nach vierinonatNchen
Verhandlungen ist endlich ein Landarbeitertarifvcrtrag für Ost -
preußen und den Rest der Provinz Westpreußen abgeschlossen
worden . Die Agrarier hatten sich mit Händen und Füßen gegen
diesen Tarifvertrag gesträubt und kein Mittel unversucht gelassen ,
um sein Zustandekommen zu verhindern . Schließlich haben sie sich
aber doch der geschlossenen Macht des Landarbeiterproletariat «
beugen müssen . Die Regierung spricht die Zuversicht aus , daß
dieser Vertrag bis zum Herbst seine Gültigkeit behalten werde .
so daß die diesjährigen Erntearbeiten als gesichert gelten können .

Schändung des Hamburger Heinedenkmal » . Das einzige Heine -
denlmal Deutschlands , das vor einem Kontorhause Hamburgs in
der Mönckebergstraße aufgestellt war , wurde Donnerstagnacht aber -
mals mit roter Farbe überschmiert . Wegen des Verdachtes der
Täterschaft wurden drei Personen verhaftet . Das Heinedsnkmal ,
da » ehemals auf Korfu stand , wurde , nachdem das Achilleon in
den Besitz des deuiichen Kaisers überging , von dem Buchhändler
Campe für 10000 Mark angekauft . Dann wurde es Eigentum de »
Pesitzerp des Barkhofs .



Noch ein Reichswehrspitzel
Von zuständiger Stelle in Magdeburg wird der �Oena " « itge -

teilt :

In H a l l e a. Saal « ist gestern bei einem Leutnant E g e r «ine
Haussuchung vorgenommen worden , da er verdächtig war an der
Epitzelzentrale in Magdeburg beteiligt zu sein . Leutnant Eger ,
der bei der Reichswehr aktiv ist , wurde in der Kaserne nicht
angetroffen und auf Rückfrage des Kriminalkommissars bei
seinem Vorgesetzte ». Major Eckart , erklärte derselbe , Eger nicht
Zu kennen . Trotzdem war es möglich , den Leutnant Eger ausfindig
zu machen , und als man ihm mitteilte , daß Major Eckart ihn nicht
kenne , war er sehr entrüstet und erklärt «, ihm noch am vorher -
Sehenden Abend S2 Schriftstücke persönlich zur Unterschrift vor -
ablegt zu haben . Zu dem Kafino versteckt wurde eine Kiste mit
wertvollem Material vorgefunden , aus dem nicht allein
hervorgeht , daß Eger mit der Spitzelzentrole in Magdeburg in
Verbindung gestanden hat , sondern daß er auch mit der Organi -
sation Orgefch und dem Landbund rege Verbindungen ge -
pflogen hat . Nach seinen eigenen Aussagen ist er mit dem Rechts -
anwalt S ch a p e r und dem Lehrer Z i e s e n i tz bei dem Ober¬
leutnant Jansen in Berlin gewesen , was von den Beteiligten
bisher bestritten wurde . Außerdem geht aus dem Material hervor ,
daß zuerst beabsichtigt war , wie in Schlesien , einen »mitteldeutschen
Treubuud " zu schaffen , den man aber infolge der entgegenstehenden
ministeriellen Verordnungen nicht zur Ausführung brachte . In -
folgedessen schloß man sich der Organisation Orgesch an . Wetterhin
wurde festgestellt , daß bereits fertig « Ausmarschpläne ansgearbettet
waren und daß ein großer Teil der Halleschen Etudcntenverbin »
duugen in dies « Kompagnie « eingereiht worden waren . Infolge -
dessen ist Eger in Schutzhaft genommen worden , ebenso in Magde -
bürg der Lehrer Zieftznitz . w V . .

Zu dieser Meldung können wir noch mitteilen , daß der »er -
haftete Eger Eerichtsoffizier bei der Reichswehrbngade in Halle
' st . Den mit der Haussuchung betrauten Beamten wurde das Be -
treten der Kaserne untersagt . Die Freuade Egers schafften mrtcr -
dessen ans de , Kaserne eine wertvolle Kiste mit Mtenmaterial be . -
fett «. Das Betreten der Kajer » « wurde ihnen dabei naturnch nicht
verboten .

Ein Fahndungsbüro der USPD .
Der Zuhälter Altmann au - Magdeburg hat , » m die

tionen der rechtsstehenden Presse etwas bunter zu gestalte , auch
�Äahndunasbureau " der U. E. P . D. , Berlin , ttfunde « . Die

Fahndungsberichte dichtete er im Austrage lerner Eeldaeber ous
der Phantaste . Hier ein Muster feiner . . zuverlässigen Tätigkeit .

. Notiz » « f de » Fahndunasblatt Nr . K4 de - Fahndong » .
boreaos Berlin der ll . S. P .

Nr . 411 542 ,
Beweismaterial gegen _1. Wilhelm Thomas , Breslau und dessen beide Agenten .

2. August Köhler , Breslau .

Thomas , verrat ' det' «!�. » . « « d U. S . P . Möhler , Verrat
der Syndikalistischen Parte, . Loren » verrat am Bund der Aw>
tellrktuellen . Nach Prüsuim des Bcwc,swatrr,al » hat der Bund
der Zntellektuellen beschlossen . Lorenz , welch « sich dauernd al »
Redner beteiligt , durch einen Beauftragten des Bundes »nschad «
lich zu mache « . Der Bund bittet um UnterstLtznng . "
Um der Reichswehr , der Orgefch und dem reaktionären BSrger -

tu » guten Agitationsstoff zu liefern , erdichtete Altmann noch
weiter « „ yeheimorganifationen " : Die Schwarz « Hand ( Hu, hu! ) ,
die Antimilitaristische Vereinigung , den Bund der Zntellektuellen
«. a. m. Eine besondere Spezialität war es , jüdische Person -
lichieite « des Bolschewismus zu verdächtigen . Die Freie Turner -
schaft wurde in eine Kampforgantsation der ll . E . P . D. um¬
gelogen . Ebenso der Arbeiter - Samariterbund und der Republik « -
«ische Führerbund .

*
DU Haussuchung in Halle hat des ferneren ergeben , daß d «

Sübßie Teil der Studentenschaft und die Einwohnerwehr der
vrgen angeschlossen find . Bei den in Dlagdeburg vorgenomme -neu Haussuchungen , fand man weitere militärische Ausweise , dievon dem Garnisonältesten . Generalmajor Ribbentrop . dem -
selben , der auch die Ausweise für den Gefreiten Friedrich . Alt¬mann und Ziesenitz ausgestellt hat . unterzeichnet sind . u. a. beiden Kaufleuten Seid t « , bei dem Kaufmann Kraus , dem
Rechtsanwalt Bunger , dem Rechtsanwalt S ch a p er und dem
Oberleutnant a. D. Frommer . Verschiedene Ausweise tragenauch die Unterschrift eines v. B l o m b e r g. Auch ein Rittmeister». P l a t e n ist in die Affäre verwickelt .

Verbot der Orgefch in Sachsen
Amtlich wird mitgeteilt : Auf Grund der Verordnung des Reichs -

Präsidenten vom 11. April ISA hat der Oberpräsident und Re -
gierungskommissar Hörfing folgendes angeordnet :

„ Die Organisation Escherich ( Orgefch ) wird für die Provinz
Sachsen verboten . Wer dieser Vereinigung angehört , für
sie wirkt oder sonst mit ihr oder ihren Mitgliedern zum Zweckihr »r Unterstützung in Verbindung tritt , wird mit Gesänguis bis

e fünf Zahren , Haft od « Geldstrafe bis zu IS 000 Mark bestraft ,>oeit nicht nach der Verordnung des Reichspräsidenten vom30 . Mai 1920 wegen Zusammenschlusses zu einem Verbände mili »
tarijcher oder polizeilicher Art oder wegen Nichterfüllung der vonder Regierung angeordneten Auflösung der Einwohnerwehren
Zuchthaus st rase verwirkt ist . Alle Behörden werden an -
gewiesen , Personen , von denen bekannt wird , daß sie Mitglied «der Orgesch oder für diese in irgendeiner Weise tätig sind , sofort
telegraphisch oder telephonisch namentlich mitzuteilen .

Di « Berliner Orgesch , die ebenfalls mit Spitzeln und poli -
tischen Verbrechern zusammenarbeitet , ist in ihrer Tätigkeitbisher noch nicht gestört worden . Wir verlangen die
A�/iosungderOrgefchdurcheinensofortigenErlaß für das ganze Äeich .

Die Waffenschiebungen in der Mark
Die Be«aff,ntng der Konterrevolution

Wir haben wiederholt Mitteilungen über Waifenvcrschiebungensowie über vorhandene Waffenlager der Oeffentlichkeit unter «breitet , besonder », damit der neue Reichskommisiar für Beschlag -
nahm « von Waffen ein leichtere , Arbeiten hat . Wir wissen nicht .
ob die Behörde von diesem Materia ! Gebrauch machen wird .
wollen aber trotzdem nicht versäumen , die Waffenschirbungen der
Reaktion weit « aufzudecken .

Für heute beschränken wir uns auf folgend « , : Das amtliche
Jüterbog - Luckenwaldtt Kreisblatt bringt in seiner Rr . 190 vom
9. August «in „ Eingesandt , welche » mit zwei Namen gezeichnet
ist . Es ist daraus zu ersehen , daß bei einem Kaafmann Leyf « .
Jüterbog 2, Reichenanftraßell 201 Gewehre . 09 Karabin « , «in «J - JU, eine Kilt » O. W* -

- - -

—

aufgefallen , datz nur ' " eng oeutfchnatio -
n a l e n Kaufmann » �eostt | ?*lg«s«tzf große Me ngen Was -
st n am Tage , sowie auch nachts , durch schwerbeladene Wagen d «
Reichswehr angefahreil ivurden . die dann spater von Dauern -
und Gutsfubrwerten abgeholt « urden . Ein Herr in Zivil , der
den Transport überwachte , erklart « emmal unbequemen Zu -
schauern gegenüber , « werden �ne Schiebungen vor -

Mammen . sondern num wolle de Waftcn nur v or d er

Entente - in Sicherheit bring « « . Bei « r eben an¬

geführten Haussuchung , die der Landrat persönlich mit zwei Gen¬
darmen ausführte , machte der bereits genannte Rittmeister Raben
folgende Angaben : Er fei ehemaliger Freikorpsführer und
gehöre jetzt noch «lr Armee Awaloff - Bermont und stehe im
Verhältnis zum Reichswehrregiment 16. Er habe in der

ILterboger Gegend eine Organisation von 4- bis 5000 Mann

geschaffen , die gut mit Waffen versehen seien und gegen Putsch «
( ? ? ) oerwandt werden sollen . In Ostpreußen , Pommern , sowie
über ganz Brandenburg sei „ die Sache " ebenfalls gut organistert .
Der Landrat nahm darauf die Beteiligten in Schutzhaft , um sie
aber bald darauf nach telephonischer Rücksprache beim Regierung » -
Präsidenten wieder freizulassen . Man erklärt jetzt die Sache
damit , daß es stch um Ortswehrorganisationen handele .
Unser Gewährsinann teilt uns dazu noch mit , es stehe fest , daß
in der Umgebung von Jüterbog die Gutsbesitzer von den Waffen -
lagern in Jüterbog mit Waffen versehen werden .

Ein anderer , ähnlicher Fall ist durch die Wachsamkeit unserer
Genossen im Kreise T e m p l i n aufgedeckt worden . In der Nacht
zum Dienstag sollte ein L a st a » t « des Wirtschaftsoerbands des
Kreises Templin Waffe » und Munition an dt « reaktionären
Landwirte des Kreises znr Verteilung dringen . Ein Autodefekt
verhinderte die Weiterfahrt , deshalb worden die Waffe « im
Walde von Templin untergebracht . Eine Durchsuchung des La -
gers ergab , daß bei dem einen Transport zwei leicht « und zwei
schwere Maschinengeweh « , 93 Gewehr « , 0 Sewehrpiftolen , eine
Kiste Handgranaten und S0 Kisten Munition mit 75 000 Schuß
verichsde « werden sollten . Auch in diesem Kreise ist es bekannt ,
daß durch den Wirtschaftsverband fast täglich Waffenverschiebun -
gen vorgenommen werden .

Die Einwohnerschaft der Kreise erwartet dringend , daß diesem
Spiel ein Ende gemacht wird und die beteiligten Kreise ihr « Be -
strafung zugeführt werden . Die Waffen entstammen dem Ar -
tilleriedepot Rastatt , ein Beweis , daß die Militär -
b « hör de hinter den Schiebungen steckt .

Die Schuldfchieber
Die Nechtssozialisten und das Gutwaffnungsgesetz

Der „ vorwärts " nimmt in einem Leitartikel der gestrigen
Morgenausgabe noch einmal Stellung zum Entwaffnungsgesetz .
Er berührt damit eine für die rechtssozialistisch « Partei höchst pein -
liche Angelegenheit . Peinlich in zwiefacher Hinficht : Denn einmal
wurde die Bewaffnung des deutschen Bürgertums durchgeführt von

rechtssozialistischen Ministern . Diese zeigten stch da -
mit als bewußte Sabateure des Friedensvertrages , und zwar fa -
dotierten sie ihn gerade in jenen Punkten , wo « nicht zum Scha¬
den , sondern zum Segen des deutschen Volkes erfüllt werden
konnte . Sie verwandelten das neue Deutschland in eine große
Kaserne , in der Monarchisten mit Minenwerfern und Hand -
granaten die Gesetze diktierten . Nun soll Deutschland auf Befehl
der Entente entwaffnet werden . Dazu hätten die gellenden Gesetze
ausgereicht . Das weitere wäre durch ein Verbot an die R e i ch s -

wehr , die heut « noch Waffen verschiebt , erzielt worden . Statt

dessen ersann die Regierung das Entwaffnungsgesetz ,
dessen Tendenzen dahin gehen , das Bürgertum bei der Waffenfuche
zu schonen , die Proletarier ab « , bei denen ei » paar Kinder -

piftolen gefunden werden sollten , ins Zuchthau » zu bringen .
Diesem Ersetz stimmten die Rechtssozialisten zu. Da » ist ihr zweites
großes Vergehen . Inzwischen scheint den RechtssoziaNsten aber ein

Seifensieder aufgegangen zu sein , daß sie mit der Zustimmung zum
Entwaffnungsgesetz einen großenFehler begangen haben . Auf
sie wird die Verantwortung mit zurückfallen , wenn bei der Durch -
führung des Gesetzes dem Proletariat neu « Fesseln angelegt
werden . Kein Wunder , wenn sie jetzt nach einem Sündenbock

suchen , und dieser ist — natürlich die ll . S . P . D. !
Der „ Vorwärts " versucht in seinem Leitartikel die schwächlich «

Haltung der Rechtssozialisten zu rechtfertigen . Er polemifittt gegen
die objektiv « Darstellung , die d « Berliner Vertreter der �Hu -
manite " seinem Blatte gegeben hat . Um sich au « der Schlinge zu
ziehen , häuft der „ Vorwärts " ein « Reih « von längst widerlegten
Unwahrheiten aneinander , er behauptet vor allem , unsere Renys -

tagsftaktion habe dem Gesetz gegenüber zuerst eine „sehr ver -

ständige Haltung " eingenommen , ihr Vertreter , Genosse Rosen -

f « l d , habe in den Ausschußsitzungen sogar fllr Verbesserun -
gen gekämpft und erst der . Aemonstrations -
r u m m e l ". inszeniert von der K. P . D. , habe unsere Abegordneten

zum llmsall gebracht .
Demgegenüber stellen wir fest : Di « ll . 6 . P . D. - Fraktion war

von Anfang an gegen das Gesetz . Das hat fie nicht gehindert , im

Ausschuß für Verbesserungen einzutreten , «in Veralten , da «

durchaus de « Gepflogenheiten entsprach , die bei der Fraktion der
alten noch geeinten Sozialdemokratie gang und gäbe waren .
Wenn stch der „ Vorwärts " schließlich auf die „ Rote
Fahne " stützen möchte , um seine haltlose und innerlich unwahr «
Argumentation zu rechtfertigen , so wiederholt er damit nur eine

längst widerlegte Agitationslüge der K. P . D. Die ll . E. P . D.

hat sich nicht gesträubt , Protestoersammlungen gegen das Gesetz zu
oeranstalten . Sie behielt sich nur das Recht vor , die Versammlung
nicht überstürzt einzuberufen , wie es die K. P . D. erzwingen
wollte . Das Ergebnis war eine glänzende machtvolleKund -

g e b u n g im Lustgarten , eine Kundgebung , von einem solchen

gewaltigen Umfang , wie fie die Rechtssozialisten
n i e zustande dringen werden . Wenn der „ Vor -
würts " in seiner bekannten Wahrheitslieb « daraus ein

„ absolutes Fiasko " macht , so richteten stch damit seine Me -

thoden von selbst . Es fällt ihm und seiner Partei , in der sich
bereits die Opposition regt , schwer , das Auenahmegesetz gegen das

Proletariat zu rechtfertigen . Mit Unwahrheiten die Tat -

fache seiner Mitschuld aus der Welt zu schaffen , wird ihm nicht

gelingen .

Die Bewegung gegen den Steuerabzug
Dortnum » , 18. August .

Di « Telegrapheu - Uniou meldet : ES find A« , eichen dafür vor -

Händen , daß die in anderen Bezirke » Deutschlands herrschende U» .

ruh « unter der Arbeiterschaft auch auf dft Arbeiter der Elseuindustrie
des NuhrrevierS überzuschlagen droht . Di - Bennruhtgung geht von

dem lO ' / . igen Steuerabzug an », gegen dessen Eiubehaltung
die Arbeiter mit allen Mitteln zur Wehr setzen . Sie verlangen von

den Unternehmern die Einstellung dieser Maßnahme und die Stück -

zahlung der eingehaltenen »etrS,e . Da die Nmernehmet ( ich an
die gesetzlichen Bestimmungen balle » müssen , können st « dieser Jor -

dkrvug natürlich �nicht , nachkomme « . Um st « »« Zwingen , b- absich -

tigen die Arbeiter nunmehr zu Demonstra tro u e n überzugehe » .
Di - Lag » bat sich s » zugespitzt , daß tu manchen Betrrebeu die Ar -
beiter bereits teilweise zu offenen Drohungen ubergehen , und einige
Werke aeschlosscu werden mußten . Dieser Bewegnug gegenüber be-

finde » sich die Uutemehmer natürlich in einer lehr ichwienaen Lage .
Um Weiterungen zu vermeide ? , wird fetten » t >*8

hiesige » Bezirks erwogen , die Durchführung deS �0 / »igen Steuer «

abzugeS von Ciaranneu für dt « Sicherheit der Betrieb « und da »

Leben der Betriebsleiter abhängig z « mache « .

Zusammenstötze mit Streikenden
Königoberg l Pr . 13. August .

tBotfUbiho meldet : E stern ade > d und heut » vormtttaa ist e »

an vc »s s ievene » Stelle » der Stadt zu Ansammlungen und « US »

schreituuaen Ausständiger gekommen ; namentlich wurden Selvann » »

die Sielen durebschuittcu . Fuhrwerk « umgestürzt und so der Bekehr
aesiört . Die Sicherheitspolizei muß » wiederholt von d « Waste

Gebrauch machen . Von de » Ausständigen , die heute srah j » 8 »

tnngen . sodaß die dorthin entsandten Eicherheittvolfteitzeamten die

Schnßwafie gebrauchen mußten . Soweit frstoestellt ist . wurde
ei « Arbeiter bei diesem Iusammenftvke getötet , drei Ar -
better schwer verletzt .

Ein Ultimatum an Ungarn ?
DA . Wien . 13. August .

In hiefigen diplomatischen Kreisen verlautet , daß Zugostawie «,
die Tschechoslowakei und Rumänien gemeinsam an Ungarn eine

kurzfristige Note gerichtet haben , seine Truppenzahl auf 30 690

Mann herabzusetzen , wie es im Friedensvertrag vorgesehen sei .

Die Note soll in freundschaftliche » Tone , aber doch sehr ernst ge¬
halten fern und den Schritt mit der Rotwendigkeft der Mrüftuug

begründen . Man » ringt die Reise de , Staatskänzlers Dr . Renner
mit dieser Note in Verbindung .

Gegen den NentraNtätsbrnch
Aus Gelsenkirchen wird un « berichtet :
Aus Veranlassung der Bezirrsleitung der U. S . P . D. fanden in

Gelsenkirchen , L « ith « . Wattenscheid und Wanne
vier große öffentliche Volksversammlungen statt , die alle überfüllt
waren . Die Versammlungen nahmen Stellung z » dem Kriege
Polens gegen Rußland und forderten von der Regierung
strikte Einhaltung der erklSrte « Neutratttat . Die Versammelte «
waren fich bewußt , daß auch jede Reutralitatsver -
l « tz u n a durch die Entente in Deutschland verhindert werden
müßte . Folgende Resolution wurde in alle « Versammlungen ein -

stimmig angenommen : . D « von der U. S . P . D. einberufenen
öffentlichen Volksversammlungen fordern von der Regierung strikte
Einhaltung der erklärten Neutralität tndemKriege
Polens gegen Rußland . Die Versammlungen erklären .
jede Unterstützung Polens durch die Entente , soweit Deutschland
davon berührt wird , mit allen Mitteln verhindern zu wollen . Die
Lersammlunasteilnehmer werden , soweit die » in ihrer Macht steht .
alles daran setzen, jeden Truppen - , Munition « - und Lebensmtttel »

transport , soweit diese für die Unterstützung Polens bestimmt find ,
zu verhindern . Die Versammlung spricht den russischen Freiheits -
kämpfern ihre wärmste Sympachi « aus .

Auch unsere Genossen in Salzuflen ( Freistaat Lippe ) ver »

anstalteten eine öffentliche Volksversammlung , die auch von An- »

gehörigen anderer Parteien besucht war . Nach Anhören eines Vor -

träges des Genossen Stoffeld über die politisch « Lage wurde

folgend « Resolution «instimmig angenommen :
„ Die am 10. August 1920 in Salzuflen tagende öffentliche

Volksversammlung spricht allen Parteien , die dem E n t w a s f -

nungsgefetz zugestimmt haben , ihre Mißbilligung aus .
Die Versammlung stellt fest, daß dieses Gesetz geschaffen worden ist

St
Knebelung de » Proletariat » , zur Uuterstützuug der Be -

ebunge « der reaftionären Parteien .
Die Versammlung erwartet von der Regierung und dem Reichs -

tag , daß dieses Gesetz aufgehoben wird . Wenn die Regierung die

versteckten Waffenlager der Konterrevolution ermitteln und Hab -

hast werden will , reichen die bestehenden Gesetze voll -

ständig aus .
Die Versammlung verlangt von der Regierung mit allem Nach -

druck , daß fie den Durchzug des Militärs der Entente durch

Deutschland verhindert und es nicht bei einem papiernen Protest

beläßt . "

VerKehrsverbeflerungen
Das Reichspostministerium teilt mit , daß die Verhandlungen

über eine funkentelegraphische Verbindung mit

Amerika eingeleitet find . Durch die Aufnahm « der funken -

telcgravhischen Verbindung mit Amerika wird der deutsche

Funkenvienst «in « bedeutsame Vervollkommnung erfahren .
Die direkt « KabelverbindungnachKonigsberg . die

notwendig geworden ist, um von den Polen unabhängig zu sein , »!t�», », Wum W. «
zwar vor kurzem eröffnet worden , sie bedarf für ihre volle �
betrieb « ahme aber noch des Einbaues eines Verstärkers , der iN

den nächsten Tagen aufgestellt werden loll .

Einen echten Beweis für die Skrupellosigkeit der

deutschen Kapitalisten stellt die Tatsache dar . daß die

deutscht Erfindung , die e » ermöglicht , mehrere Telephon -

gespräche auf einem Draht zu führen , nicht etwa zuerst

in Deutschland , sondern in der Schweiz in größerem Umfange

verwertet werden wird . Die Schweiz kann eben zur Zeit besser

zahlen .

Die produktive Grwerbslosenfürsorge
Ausschußtagung im Ncichswirrschaftsrat

Unter dem Vorsitz des Abgeordneten Um breit trat Freitag
der wirtfKaftspolitische und der sozialpolitische Ausschuß d ( S vor -

läufigen Reichswirtschaftsrat « » zu einer Sitzung zusammen . Auf

der Tagesordnung stand die zweit « Lesung des Berichts des Unter -

aueschusses über den Antrag Wissell , betreffend produktive Er -

«erbslssenfürsorge . Vor Eintritt in die Tagesordnung fand ein

Antrag Humar ( München ) einstimmig Annahme , wonach für

Bauten , die von gemeiunlitzigen Gesellschaften und Gcnossenschas -
� — * •- msUi - r

HC �CUCUIUHQ VGL ,1 .
ten für die V- kämpfung der Wohnungsnot hm .

In der Erörterung wandte sich Abg . Hecht ( Verlm ) Degen die

in der letzten Sitzung aufg - ftMt « Behauptung daß das Ver -

lonnv , THUIfC iictuiii�iio u/vivvii . —" O -

- - -

steigerung dürsten nicht nur der Arbeftslohn des einzelnen Gegm -

siandes in Betracht gezogen werden , sondern es seien all ? Ut -

kosten des gesamten Betriebes und des gesamten Industriezweiges

ja berticksichtiaen . Abg . Srünfeld ( Berlin ) bezeichnete oen in dem

Bericht des Unterausschusses dem Handel gemachten Vorwurf der

ungerechtfertiaten Verteuerung al » unberechtigt . Der Gewinn ,

den der Handel erziele , sei kemesfallg in bar vorhanden , sondern

stecke in den neuen sehr teuer eingekauften Waren .

Bei der Aussprach « über Abschnitt 5 des Bericht » „ Maschinen -

und Metallverarbeitung� kam es zu einer Auseinandersetzung

zwischen den Abg . Wissell und Keinath . Keinath hatte in der

letzten Sitzung davon gesprochen , daß eine Verteuerung der Wa -

reu auch durch die vielen Stroits hervorgerufen werde und darauf

hingewiesen , daß z. v . in der Berliner Metallindustrie im letzten

Jahre 162 Tage gestreikt worden sei . Diese letzter « Behauptung

hatte ihm den Vorwurf Wissell « «ingebracht , er ha „ « sich eine

Unobjeltivheit zuschulden kommen lassen . Gegen die , en Borwurf

verwahrte stch Keinaitz , indem er darauf hinwies , daß er die

beanstandete Zahl einer Statistik der Verliner Handeletammec

entnommen habe . Wissell wie » auf Grund bei der Handels -

kammer eingezogener Erkundigungen «ach , daß dt « angezogene
' . . . . . . .- " • • • - - - - nlnfnA M&mftittift

Bei der « eiteren Berattnsi kam es zu einer leühaf

A « « « » « « 5d er ll « t, una über einen Antrag Dr . Röfickes ,
• A m » «, »*?, - m» ke - Ausschusses znr Kenntnisse » genommen und

dem «le�m de! Äch°«irZchast»°t -s zur Beschlußfassung über -

geben werden sotten - Di « Vrbeitnehmemrtreter verlangten , daß

. iten . ' - rip - o" » w. vw .

zurück . Darauf wurden die Beratungen unterbrochen , um den

verschiedenen Gruppen Gelegenheit zu «eben , Abänderungsvor -

schlage zu den Anträgen des Unteraueschnsses zu machen . Nach

Sil ständiger Pause wurde die Sitzung wieder eröffnet . Der Vor -

fitzende teilt mit , daß die Gruppe der Unternehmer eine Reihe

von Anträgen gestellt und zur Kenntnis der Arbeitnebniergniovs

gebracht habe , oaß in der kurzen Zeit aber eine Vcrftänoigung

darüber «och nicht erzielt wecken konnte . Es wird deshalb um

6 * vhr Ob - Nds
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Volksbühne
?>/? Uiir :

» Zige « ner ! iebe -
tttäfm . 3 U. ; Die t�tebermnu »

Großes öchollspielhm
Karlskage

?>, , Uhr : Lizflswata .
. <ö. Abteilnnff , V. Abend )

«Iredtion : Max R- inIiardl

�
Deutsches Healer

Weibsteufel
KMMrspiele

» Uhr : W NtSllZlle .

.
Sielt ! « CDnWWus

yi/2 Uh? : BKchse de ? Pandooia

Theater des WeWs
�,8 Uhr :

tott »h»n> <5Ug t Leutnant .

I Ehemalige »

Voigt - Theater
Dadstrahe ü8.

Sommerbühxe :
Täglich nachm. Uhr :

Bllntee Teil

7- /,Uhr AsW M ZM

VsIKsUs - rkssts ?
Werridergsmeg

Sonntag , de » 15. W« gu § t und aÄe
folgende » Tage , abends 7�. Uhr

Die Internationale

Ollöbcl « " f Dar oder Kredit

im dt » billtgst - n Prrisan und leieht�t . n
Bedingungen . — Liese « auch easmätts .

Möbel - Groß
Große Frankfurter Strafte 14t

Invalid snftr . S, Eisgang Atkerstr .

Direktion
Carl Meinhard - Rud. Vcrnauer

Theater i. d.

KötiiggMer Straße
Ä Geständnis

Perliaer Theater
& Der letzte Mzer .

LeMz - THM
Sommcrfpielzeit

Wlabcndlich 8 Uhr»

Leoplithtae KayWÄl
w Sa ; G' fls der Jungfrau
E« mme» preisa : 1. 80 b. ISM .

DeaG Mstl - Theater
« Ä1 - Clubleute

mit Max Adalbert

Neaes LyerettenhäW'
Direklian Jean Kren
Allabendlich ?>/, UH- :

Prinzessin
Fried !

Trianon - Theater
tBahnhof Friedrichstraße )

Allvbcudlich 8 Uhr :
Hansi Arnstadt in

Untreu
Komödie von Roberto Bracco .

Zm' iSuDerStöreiifrled

- / . s CMo - Theater
Der neue Schlauer

Knorp' s sel. Mwe .

Apo « o - Theater
Zxeiedrlchl »». 21 «

ri ] «ll - dendlich "711
I | I Sonntag » Z>/z u. « jz

UBüöeilrefflifljes
Varietec - Progriim !

Palisadenstr . 26
g4e ötiallsbnger Str .

«esta » g! lhr » »s ! TrstauflMseung I

Ltclavkn li - s XX lnjn - kunlisrts
. Der Gefangene . , 8 Akle

Brvkte » Zngstilch derGegenmart . Hnuptdarslclleri »
Bing da «Slqen . Qtult persönlich cnrocfmd .

Sä«a5äflt : Ä FreLllg , 20 . Asg. Vampire 5. Teil .

MlWa�eater
7>.' , Uhr:

Kasernsnluft .

NeNeaz- Theater
fStadtbahn Iannowitzbrücke )

Untergrundbahn Klosterstrahe .
Der große Erfolg

" ' S - Die Allschhoffs
,aZnni : Der gute Ms

Neues Bolßstheater
Aöpenicker Str . 68.

T' / . uh« Familie .

Rose - Theater
1>/,llhr : Ein Walzertra » « .

Gartrnbüdne
«glich !>/, Ilbr : Tilg - Safe .

DNadtera Uottvs . Dar
' llet tlorilep ! »tz 14811.

TftfrlicB ?' / , Udr ;

SSIteSänger
Ultttbaen - Konzert
Yorrlc - lt —IS» n- 4—Ü.

so
( Wncm . ) ;; Kaiendridel «

Sägllch 3 Uhr :
Courths - Mahler !

Vom

andern

Ufer
Schauspiel von lLourth »«
Mahler nach dem gleich¬
namigen Roman in du

Berliner Hausfrau .
Ab 3»/? Uhr

Arnzell unii öpezlalilfttm
Vorverkauf ab 10 Uhr an

du Kasse.

/J lvallschmleders , Friedrich - WilhelmftSdt . �

•) VARIETE - GARTEN «
j \ »ahffaafce 18 | Sh- msscrllrnhc 30

i stoße We - Mkle - UMMN� J
�

Ztden Mtttwiich FEUERWERK Seien D- merÄ - k

Biotin * GßldSntih * MMych
Iahngebisse bis 1000M . Quecksilber
Kauft zu höchsten Preisen >ür eigene Fabrikation
Schubert, PSrVÄdstr . 5Z John. Wusseeftr . 110

nahe der Bluch erstraste Portal I, ». 1 Tr.

K

Kinder -

Puder

„Pfeifferol "

DeiWk « MMer - BerdM
Darroattungvstelle VerU » .

eeia K)-xleolLe!,er plläer v«M
KervorraxeRder WitVvng für

ftnz
und alt, sollte in keinem

ausmalt fehlen. Mäsi v«f -
lans » aa drÄtkllch „Pfeifo¬
ral " Iii Bleohitreorfosee . —
Erhältlich in Apotheken , Dro¬
gerien u. einschl . Geschätten
H- «rsteilrr : Apotheker
OlSo Pfeiffer u Ptekler
Berlin NSS. Sekutstr . tB

Kammer - Tanzspiele
Bülowstr . 6, am Nollendorfplast

Tagt . 8 Uhr :
Orientalische « Ballett

KiKi Kranri Bei, .

und alle Bedarfsartikel
preiswert . Preisl . 101 f franko

Foto - Industrie
Berlin 49t Friedrichstr . 14.

Seit über l/9 Jahrhundert

Rauch -
sä Kaffee

Invalid ensttaste 164
Eckhaus Brunnenftr . Nord . 4Z86.

Pertmer Prattt
Kastanierr - Wlee 7 —S

12 Varlettt - TensatioMlZ

T- V. � Großer M
Anfang l/,5 Uhr

Neue Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 16 » — 114

Täglich Konzert
und Borstellung
Dienstags , Witlwoch »,

Donnerstags u. Sonntag .
— Grober Ball , mmm

Die Äaffeeküche isttägl . geSffn.
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntag » 4 Uhr.

/ - CirkusBusch - �
f Qeblode |

TlriicH VI, Uhr:
Jflr . Spszlalltät . n • Vorstallvagl
| T Perlas ! |

0 - wr <

1 In

$
s
*
$

rewrltrn Konzert - Caf6 «arnnlini

ORIENT
Strausberger Platz

Erstklassiges Kabarett

iHi
t Gut» Gltrtnko u. KOoti«. Ball . Ha Hauikapdle »aasig .

Heute Sonnabend ,
- 7 Uhr -

Mfmkc «
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

Norden 106 81 .

Wirkaufen
. und zahlen sehr

hohe Preise für

Kupfer ,
Blei , Zink ,

Stauiol ,
Zinnfolie ,

QueWer ,
> Alumininm ,

Eelluloiv ,

Statin.« » Silber ,

PETERS
Pe»»zlaueeste . 24

MiCfBUS
Waldserabe 3

G . ERMEL
( Bubcnerltr . 39
DEGENER

Schiinedeeg ,

Skallgerst ». 03a
>Sekt fiaupstt Plag

BOELKE
* Flamin terftr . 10 I

II ! Geld II !
fllt jede Wertsache . HZchste
Ankaufspeelse f. Psandscheine .
Brillanten , «oldgegenstande ,
Teppiche , Bücher , asm. Wo Ist,
friedrichstr . 41 >«!. Seite Kochs».

Mpser . . . . .11. 50

_ _ _ _10. 50

. . » » 5. 75

Blei. M . . . 3. -

AeikWer . . . 05 . -

SS' lzevOwer Slr . 2.
Sösllller SlrM 6.

Parabellums , Qlrmeep
Plftslen . Manler -

Biftolen , 9 mm, sowie
Iagdtvaffen kauft zu

höchsten Preisen
W. DIBFkB

AoenutanbantenstT . 30 .

Todes - Anzeige .
Den «ollegm jnr Nachricht , daß folgende NlitgN. edee

gestorben find : der Schlosser
Ernst Nsudsusr

Korforer Str . 23, am 9. d. M.
Die Ewafchraing findet am Dienstag , de« 17. d. W. ,

nachmittags 4 Uhr, im Krematorium , Gerichtstraste statt .
Der Wafchinenform «

Rlsnsndsr Reinhardt
Stefenchaler Str . 17, am 9. d. M.

Die Beerdigung finde ! am Sonnabend , den 14. d. OB. ,
nachmittags 12' , Uhr, von der Leichenhalle des städtischen
Friedhoses w Buch au » statt .

Ziege Beteiligung wird erwartet .

Kadhrufl
Den Kollegen jnr Nachricht , daß folgende Mitglieder

gestorben find : die Arbeiterin
Ida Kluciunsnn

Senffelfteabe 48, - m 24. Juli .
Der Schlosser •

Emil Bolle
Wariendoes , am 7. d. 3E.

Der Former
Felix Gerhardy

| Neukölln . Köpfst?. 44, am 8. d. M.
Die Arbeiterin

Frieda Schade

[ Fehmaenstraße 22, am 9. d. W.
«Ehre ihrem AndendeM !

Die Crt . aermatteng .

mmn Sie unsere gesetzlich
geschPläparate verwenden

sind schnell auszurotten
Ebenso beseitigen Sie
schnell und schmerzlos

„ Pax "

„ Reyberoi 1" geg . Mhe. HMjvll! . . Ws! chlas

„ Reyberol 2 " gegen KopMe nnd Bntt

. �sNenieufel " Wer. Werst . MttenWW
Erhältlich in Drogerien

Fite sofortig . Wirkana unserer Präparat , leisten a>ir voll .
Garantie . Darum lasten Sie sich nicht » anderes aufreden .

3« A Vr &. Jü WS f) . Fabrik phama. tentisch - / Bertin Säü
E —6yTv @ r Ot DClBlSslS technischer Präparate ' Planuser »2 d !

avaoMvn Sie unsere Reklameplafeate

Kupfer 11,50

Messing 5,50
Zinn bis 35, —

WeiBmetall b . 20 ,
l. NciiMn , cleininEßftrafec 18
H. Siiftleniwt «, aur. iiiiraiie 23
Hl. Berlin R. MalmSn vtt . 2 k

Kupfer lt . —, iMessiag 6. 50,
ginn bis 33 . —, Blei 3. 20,

SIene Hochstraste 38.

Kupfer M . 11M
«atanst Mtl . 10,30
Mrsting „ 3,00

Sink, Blei . 3, -
ÜetaN - ' Unkans Eharlottb . ,

Wallste . SS . TeUWllh . l871 .

Zinn rein 38 . —
chnecks . , Dieeschlangen ,

«Said », SUbeelieuch .
sämtliche Allmetalle hSchste
Preise . Metallschmelz »

Peinzessinnenstr . l7fMorttzpl . )

Altmeliille
Zinn

MikWer . MgeWe
Platls - . Golh- . SMelÄZ
vreit ildsti ' lagssprviv

nur 3 Einkaufsstelle «

Brunnenstr . 11
Beusselstr . 29
Fennstr . 48

AryieesiWeil
und Jagdmaffen kaufen

F. W. Bandr . g Jt Ca. ,
Gewehrfabrik

»erlitt EW08 , Lindenste . 90.

EifenschrotuMafchinengustbrnch
kaufe Waggon » und Fuhrenweise . Wird abgeholt .

Ernst Plgger , " jaTa . » 8 '

Spezialbehandlung
für Haut - und Geschlechtsleiden

schnelle, sichere, möglichst schmerzlose Beseitigung ohne Btenf, »
Prang . Blutunlersuchung , Salvarsan - Kuren
usw. Bei veraltete « und hattnackige « Harnleide » wie

Bren » e » » Berenaunge » »s«, .
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . - 1

C. Velstett & G. Andres ,
Untersuchung und Auskunft kostenlos . 1. Etage , Ecke Bernft

"
Sprechstunden vorm. 10 —12 n. 4—8, Sonntags 10—12.

Gesetz es - Erläuterungc »
für Arbeiter und Angestellte

Hest 1. Das Ocfcft Über VetriebsrSte mit
Wahlordnung ur: d Anhang . Erläutert vo » S.

Aufhauser . 9S Seiten . Preis 4 Mark .

Heft 2. Dee Bctriebsa &man » Im Klein¬
betrieb . Don Rudolf Weck. 40 Seiten .

Preis 2,50 Mark .

Hest ?. De » Mieters eh « « Bon Dr. Pa «l
Hertz und Rechtsanwalt Dr. Jt Boeuhei «.

96 Seiten . Preis 4 Mark .

Hest 4. Das «eichsrnahlgefest «it Wahl -
kreiseinteiluiig und Wahlordnung . Erläutert
vo » Emil Eichhorn . 64 Seite «. Preis 4 Mark .

Heft 6. Die Echadtgerneinbe Beeli » . Mit
Einleitung und Erläuterungen von Carl Leid.

64 Seiten . Preis S Mark .

Hest 7. Das MeichseinbomMensteneraefest
Mit Einleitung und Erläuterungen von Eugen

Prager . öS Seiten . Preis 4 Mark .

Zu beziehen Durch die

VllWnhlmg . Freihei !" verli » k 2

Möbel
Bar oder

Teilzahlung
bei klewster An -

und Abzahlung zu
billigste » Preisen

ÄBohnzitnrne »
Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Bunte Küche »

Einzelne Möbel
Laaeruna kostenlos
Liefere anch n. ausmürt »

WSbel-Cshii
Er. Franksmler Sir . 58

S Mtn . v. Aleianderpl .
Filiale : lvadltr . 47 - 18 .

,ö Wla . v. Bhs. Sesnndlir .

vsmsnküt « Wss ' i ' snkiZSs
tflZstSPPBN . . . . .. . .95 , 59 , 49

die große Mode

Garn . Velouretthute
prima Qualität . . . . .Mk . 225 , 195 , 98

Prima FilZhUte >n allen Forben . Mk . 59

Serie I

. . . . . . . . . . . . .

Mk . 59

Serie II

. . . . . . . . . . . .

m . 49

Serie III

. . . . . . . . . . . .

m . 47

Prima RlzhOte

Destslhtt NMüMtt - BclbaÄ
TmvMogssNe Wo 91 54, Menstr . W- W

GeschSstsM »«i vom . S Uhr bis vachm. i Ar .

geltpftan : Ami Norden 185 , 1239 , 1987 , 9711 .

Montag , de « 16 . August 1920

PeM- BttMm « Mrkmsmi >jtii
itz folgenden Lokalen :

1. «e. ilef : Wasche , Weihensee , Berliner Allee »t , nach ».
4 Uhr. An dieser Xonserenh werden dle Zeilungsbezug «
karten an- gegeben .

2. Beiirk : « Ndieas - Feftsäle , Andreasftr . ZI, Nachm.
414 Uhr.

i . Bejlrl : Ran , Lichlenberz , Lcharnwebe . strahe , Ecke Fried »
rich - Kael- EIeahe . abends S Uhr.

1. Be. tek : B ä h r . Sttalauer Allee 47, nachmittag » iM liste.
S. und 7. 8e}irl : Reichenbeeger Hos , Reichensterger

Straße 147, nachntittags S Uhr. . . ,
1. Seitrl : K r e i s »' F e st s - l e . Reukälln . Hermannstrastt

Rr. lOO- l »?, nachmittags S Uhr.
st. »l , 1«. Seztrk : Eewerkschafthau » . Sngelus « IS,

u . n»d�?i !' �e,irl� b e r , st a f . Schöneberg . Estttsstt . 68,
abends 6 1t.hr.

13. »tiltl ; Bolkshau » , Ehailottenburg , Rostnenstr . 3,

14. Sr�e! - "� /g e r� Roftockel Str . 27. nachmittag , 6 Ute .
15. b! « II . Bezirk : Rslentstaler Hof , Roienthaler Sir ,

Rr. 11-12, abends 6 Uhr.
ZI. Bezirk : Back . Zlllicher Straße 2, astend » 5 Uhr.
31. Bezirk : s t r » h b a ch . Oderschöneweide , Wilstrlmin «»

33. Bez�I : � u' ch » , �penill�Bahnhofstr . 44, astend » 6 Uhr.
33. Bezirk : Odenaalschule , Spandau , Moltkestr . 6,

nachmittag » 4 Ilhr . _ „
34. Lezirl : Schulanla , Eiefenftt . 66, nachmittag , 6 Ute .
35. JZeiiel : M« abiter Eelelllchastshaus . BZtcles'

Zteri?t� haben �ut bfe Bertrauenslente »der deren Stell -
Vertreter gegen Bsrzeigung des Mitgliedsbnche » und der Ber>
tranensmanner - Legitimationskarte . Die Ortsoerwnltnng .

Vvtsnf rausn
u für grösser « Teuren u

stellt sofort ein

(
Spedition Lübecker Strasse 11.

(

Fu r n i e r e
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Altmetalle
Quecksilber . Zahngebiffe
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Gold - ? 40. - M.
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lliatzlaff 4 Simmer , Cinlenfir . 93. Sei . Starben 6012
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_
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Der Kamps der Unternehmer gegen die Betriebsrate
Seit 1 * 4 Wochen stehen die Arbeiter der Asbestfabrik WilhelmNeinhold , Reinickendorf - Ost, Graf Rödern - Allee , im Streik , undzwar in der Hauptfache , weil fte sich nicht länger das rigorosevorgehen der Firmenlcitung gegen den Betriebsrat gefallen lastenwollen .
Der Herr Betriebsleiter Paefchke , ein Herr , der auch von der

« Pike an gedient hat und der früher , als er noch simpler An -
gestellter war , den scharfen Sozialdemokraten markierte , hat jetztstin scharfmacherisches Herz entdeckt und macht diesem durch
Cchilanen gegen den Betriebsrat Luft .

früher hatte der Betriebsrat feine Sitzungen stets während der
Aroeitszeit abgehalten . Dies wurde von dem Herrn plötzlich ver -
boten und verlangt dieser , dag dieselben nur noch nach Feierabend
stattfinden sollen . Verhandlungen , die der Betriebsrat bei der
Direktion beantragt , sollen auch nach Feierabend stattfinden , fa ,selbst die letzten Verhandlungen wegen Abschluß eines neuen Tarif -
Vertrages , an der auch ein Organisationsvertreter teilnahm , sollten
auch nicht während der Arbeitszeit stattfinden , damit nur nicht der
Betriebsrat einige Stunden Arbeit versäumt . Zum Ileberfluß ließ
der Herr Paeschke dem Organisationsvertreter gegenüber darüber
keinen Zweifel , daß er den Obmann des Betriebsrats in der
nächsten Zeit auf das Straßenpflaster setzen werde . Das schlug dem
Faß den Boden aus . . . � .. .Da auch wegen des Tarifvertrages selbst bei dem äußersten Em -
gegenkommen der Arbeiterschaft es zu einer Einigung nicht kam ,
wurde mit großer Mehrheit der Streik beschlosten . Die Arbeiter -
schast ist fest entschlossen , hinter ihren Betriebsrat zu stehen und
die Organisation wird ihnen in diesem Kampf auf das Ent¬
schiedenste zur Seite stehen . Aber auch zu einem schonen Akt der
Solidarität kam es in der Funktionärversamitzlung der Eummi -
und Asbestarbeiter Groß - Berlins . Dieselben erklärten ebenfalls
den Kampf der Asbestarbeiter mit allen moralischen und
materiellen Mitteln zu unterstützen und zu dem ihrigen zu mache . .
Wahrend die Belegschaft einer Firma bereits bejchlojsen hatte , zede
Woche einen Stundenlohn an die Streikenden abzuführen , fand ein
diesbezüglicher Antrag auch in der Funttionärversammlung ein -
stimmige Annahme , so daß alle Gummi - und Asbestarbeiter «roh -
Berlins bereit sind jede Woche einen Stundenlohn für die Strei -
k ° nden abzuführen . Bon dieser Stelle rufen wir den Streikenden
zu : . . Seid getrosten Mutes und haltet aus ! Hoch
die Solidarität !

Der Zuzug ist nach wie vor streng fern zu halten .
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands .
Zahlstelle Groß - Berlin .
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Unternehmerintereffen gehen vor
Der Demobilmachungskommistar sabotiert die Berordnunge « de »

Reichsarbeitsmimsters .
Der Zentalverband der Angestellten schreibt uns :
Die Angestellten der Firma A. Wollbrück u. Co . , Berlin ,

Buchhandlung , Oranienburger Straße 59 , stehen seit dem vorlgenJahre , mit kurzer Unterbrechung , im Lohnkamps «. Der Schlich -
tungsausschuß Eroh - Berlin hat nach stattgefundenem Lokaltermin' »einen Schiedsspruch gefällt , dessen Sätze weit hinter denen desBranchentarifes zurückbleiben . Die Angestellten haben sich diesemSpruch unterworfen , während der Inhaber der Firma nach Ver -lündung des Spruches erklärte , daß er nicht daran denke , dieseGehälter zu zahlen , vielmehr dazu übergehen werde , seinen Be -trieb zu schließen oder mit Hilfe seiner Verwandten aufrecht zuerhalten . Der Zentralverband der Angestellten , der die Vertre¬tung der Angestellten übernommen und alle diesbezüglichen An¬träge bei dem Schlichtungsausschuß gestellt hat . beantragte nun -mehr Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches durch den De -mobilmachungskommistar . Das technische Dezernat des Demobil -machungstommistars hat , wie üblich , durch einen seiner Beamtendarauf Erhebungen bei der Firma angestellt und dieser Herr hat ,ohne den Antragsteller ( Zentralverband der Angestelltenj hinzu -zuziehen , zwischen der Firma und dem Betriebsobmann einen Ver -gleich herbeigeführt , durch den die Angestellten gezwungen werden ,weiter wie bisher für Hungerlöhne zu arbeiten . Ganz besondersist durch diesen Vergleich der Betriebsobmann der Firma gezwun -gen worden , stch mit der Entlassung von zwei älteren Angeftell -ten einverstanden zu erklären .

Wir verkennen nicht , daß ein derartiger Vergleich nicht zustande -

kommen konnte , wenn stch der Betriebsobmann der Firma dem
Herrn vom Demobilmachunaskommiffar gegenüber bätte behaup -
ten können . Wir haben unseres Erachtens aber andererseits als
Organisation und hier in diesem Falle ganz besonders als Antrag -
steller , das Recht , vom Demobilmachungskommissar zu verlangen ,
daß er seinen Beamten Anweisung gibt , daß ein Antrag auf Ver -
bindlicherklärung nur vom Antragsteller zurückgezogen werden
kann und daß vor allen Dingen ein Vergleich nur möglich ist
zwischen Antragsgegner und AntragSsteller . Das Verständnis
hierfür geht aber in letzter Zeit nicht nur den Beamten des tech -
Nischen Dezernats dieser Behörde ab , sondern ganz besonders den
Referenten des Demobilmachungskommissars scheint das Berständ
nis dafür zu fehlen , daß ihre Arbeit zum Segen des Berliner
Wirtschaftslebens dienen soll . Im vorliegenden Falle tritt aber
ganz deutlich zutage . daßseitensdesDemobilmachungs -
k o m mi s s a r s die Verordnung des NeiÄsarb . eits -
minister ' iums vom 12. Februar 1920 über Ein -
stellung und Entlassung von Arbeitern und An
gestellten sabotiert wird . Der Beamte des Demobil -
machungskommissars hätte unseres Erachtens , wenn er schon einen
Vergleich anbahnt , die Pflicht gehabt , wenigstens dafür zu sorgen ,
daß die ZA 12 und 13 der oben angeführten Verordnung seitens
der Firma respektiert werden , also eine Entlassung von älteren
Angestellten nicht in Frage kommen durfte . Der „ sozialen "
Firma Wollbrllck u. Co. konn ohne weiteres zuaevmtet werden ,
durch Verkürzung der Arbeitszeit ( Streckung der Arbeit ) eine Ver¬
mehrung der Arbeitsgelegenheit herbeizuführen . Aber scheinbar
glaubt der Demobilmachungskommissar , die Arbeitnehmerschaft
hat kein Recht , ihm zuzumuten , sich mehr an die gesetzlichen Ver -
ordnungen zu halten . Dies geht schon daraus hervor , daß der
Referent , Herr Rechtsanwalt Dr . K l u ck h o h n . unserem Ver -
treter gegenüber äußerte : „ Es ist bedauerlich , daß durch den Ver -
gleich neue Streitfälle entstehen , aber der Antrag auf Verbindlich -
erklärung des fraglichen Schiedsspruches sei durch den Vergleich
erledigt .

Wir teilen die Auffassung dieses Herrn Referenten nicht und
bedauern Veranlassung zu haben , zu der Taktik des Demobil¬
machungskommissars , wie sie von ihm in letzter Zeit geübt wurde ,
noch öfter Stellung nehmen zu müssen . Der Angestelltenschaft
Groß - Berlins darf die Arbeitgeberfreundlichkeit des Herrn De -
Mobilmachungskommissars aber nicht länger unbekannt bleiben .

Streik der Kinomusiker
Nachdem in monatelangeu Verhandlungen mit dem Berein der

Lichtbildtheaterbesitzer d»e bescheidenen Tarifforderungen der
Musiker nicht bewilligt worden sind , haben die Musiker in den
Kinos der Vereinigten Kuckuck- Lichtspiele in Neukölln , Excelstor ,
Stern und Filmpalast Börse gestern die Arbeit niedergelegt . Das
Publikum hat sich auf die Seite der Musiker gestellt und ist gestern
ihrem Wunsche gefalgt , die bestreikten Kinos zu meiden . Die
Direktion Baum u. Blank hat trotz bisher regsten Besuchs ihrer
Kinos den Musikern die schlechtesten Löhne gezahlt . Die Musiker
ersuchen die Arbeiterschaft Neuköllns , ste in ihrem gerechten Lohn -
kämpf dadurch zu unterstutzen , daß ste die bestreikten Kinos bis zur
Bewilligung der gestellten Forderungen nicht besuchen .

Deutscher Musikerverband . Ortsverwaltung Berlin .

Die wirtschaftliche Lage der Postbeamte « .
Die Post - und Telegraphenbeamten und Diätare vom Oberpost -

direktionsbezirt Groh - Berlm , versammelten sich auf Einladung der
Sektionsleitung des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes am
Donnerstag im großen Saal der „ Sophiensäle " . Der Postschaffner
Echerff - Essen hielt vor der gutbesuchten Versammlung einen
Vortrag über die „ wirtschaftliche Lage der Post - und
Telegraphenveamsten un ' d Diätare und das Be -
soldungsgefetz " . Ädr Redner zerpflückte das neue Beamten -
besoldungsgejetz und zeigte dessen schwere Mängel . Besonders die
wirtfchastliche Notlage der unteren Beamten sei nicht berücksich ?
tigt . Er stellte fest , daß die alte Regierung mehr Verständnis
für die wirtschaftliche Not der unteren Gehaltsempfänger gezeigt
habe als die gegenwärtige Regierung . Schuld daran seien aber

auch die Beamten selbst , die heute noch Anhänger der Harmonie -
verbände wären , deren Vertreter die Interessen der Beamten nicht
wirksam durchführen könnten . Es liege deshalb im Interesse der

Beamtenschast , wenn ste versucht , die sogenannten neutralen

Gewerkschaften dazu zu bewegen , sich den freien Ee -

werkschaften anzuschließen . Nur der prinzipielle
Klassenkampf könne die VerwirNichung des Sozialismus
bringen . Die neutralen Beamtenverbände haben es

bisher aber abgelehnt , den Klassenkampsstandpuntt anzuerkennen .
Wenn es nicht gelingen sollte , durch allgemeinen Beschluß diese
Gewerkschaften zum Anschluß an die freien Organisationen zu de -

wegen , dann müßten die Mitglieder , denen es ernst fei . den Kampf
um Hebung ihrer wirtschaftlichen Rot zu führen , aus diesen Orga -
Nidationen austreten und sich den freien Gewerkschaften anschließen .

In der Diskussion wurde dieser Standpunkt von einigen Ver -
tretern des Reichsverbandes der deutschen Post - und Telegraphen -
beamten bekämpft , doch sprachen stch die meisten Diskussionsredner

für den Anschluß an den Deutschen Transportarbeiter - Verband aus .
Die Versammlung brachte zum Ausdruck , daß zwischen den beiden
Verbänden Verhandlungen angebahnt werden sollen , die zum Zu -
sammenschluß auf freigewerkschaftlicher Grundlage führen .

Die Forderungen der Rollkutscher
Der Transportarbeiter - Verband hat den ablaufenden Tarif der

Rollkutscher gekündigt , da er den Verhältnissen nicht mehr ent -
spricht . In einer Freitag abend stattgesundenen , sehr zahlreich
besuchten Versammlung , wurde ein neuer Tarifentwurf beschlossen .
Im wesentlichen wird in diesem Entwurf geiordert : Eine Er -
höhung des Wochenlohnes von 270 M. auf JÜO M. : die acht¬
stündige Arbeitszeit soll zwischen 0 Uhr früb und 7 Uhr abends
fallen : Ueberstunden sollen mit 100 Proz . . Sonntagsarbeit mit
50 Proz . Zuschlag bezahlt werden : der Urlaub ist von sechs Tagen
i m ersten Jahr bis auf 24 Tage im 10. Johr der Beschäftigung
zu steigern . Für den Paragraph m des 93 . ( 5. 93 . wird die
Auslegung des Kohlenarbeitertarifs verbangt : auch bringt der
Entwurf eine Erweiterung des Mitbestimmungsrechtes .

In der Versammlung kam auch eine Differenz der Arbeiter mit
den Angestellten zur Sprache . Genosse Mix führte aus : Die
Arbeiter hatten erwartet , daß die Angestellten des Transport -
gewerbes gegen den unerhörten Ausschluß der Opposition aus
dem Zentralocrband eingreifen würden . Dies ist nicht geschehen .
Darum haben die Arbeiter das Verlangen erneuert , daß die
Angestellten , mit denen sie gewerkschaftlich zusammenarbeiten
sollen , einer politischen Partei angehören . Sie gehen von der
Voraussetzung aus , daß die Angestellten , die einer solchen Forde -
rung nicht entsprechen , sich auch im gewerkschaftlichen Kampf nicht
als Arbeiter fühlen , und lehnen oeshalb das Zusammengehen
der Hand - und Kopfarbeiter , das ste sonst sür notwendig halten ,
ab . Sie haben keine Veranlassung , auf die Rückständigkeit der
Angestellten Rücksicht zu nehmen , die von den Vertretern der
Angestellten immer betont wird , wenn dem gewerkschaftlichen
Vorwärtsdrängen irgendein Hindernis bereitet werden soll .

Zur Gehaltsbeweanng der Angestellte « bei de »
Berussgenossenschasten

In einer Versammlung der Berufsgenossenschastsangestellten
schilderte Heil man « vom Zentralverband der Angestellten die
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse des Reichs und die da -
durch bestehenden Schwierigkeiten , welche eine Uebernahme der
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ülng und der allgemeine Beifall , welchen der Redner hatte , waren
ein Beweis dafür , daß die Angestelltenschaft zu der lleberzeugung
gekommen ist , daß eine Erhöhung ihres Einkommens nicht auf dem
Wege über die Beamteneigenschast , sondern nur auf dem vom
Zentralverbamd der Angestellten eingeschlagenen Tarifwege am
sichersten gewährleistet ist .

Zur Besprechung kam ferner der Schiedsspruch , den der Schlich -
tungsausjchuß Groß - Berlin in der Streitfrage gegen den Arbeit -
aeberveroand Deutscher Berufsgenossenschaften gefällt hat , nachdem
der Arbeitgebervcrband hartnäckig jegliche Verhandlungen über
eine angemessene Erhöhung der außertariflichen Teuerungszulagen
abgelehnt und im Falle des Streiks mit Entlassung im Disziplinar -
weg « gedroht hat . Dieser Schiedsspruch , dessen Verbindlichkeits -
erklärung beantragt worden ist , bringt das moralische Recht auf
ein «, angemessene Erhöbung der außertariflichen Bezüge auf die
Seite der Angestelltenschaft .

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , die den Schieds -
Spruch anerkennt und das Vorgehen des Zentralverbandes billigt .
Es wird mit Bestimmtheit erwartet , daß der Arbeitgeberverband
Deutscher Berufsgcnossenschaften binnen längstens 14 Tagen für
restlose Erfüllung des Schiedsspruches Sorge trägt . AnderMlls
stnd die Angestellten bereit , sich die ihnen durch den SchiedsWuch

zuerkannte Teuerungszulage mit den schärfsten gewerkschaftlichen
zu erkämpfen .

Um de « Verwaltungsvorfitz im Schlichtongsausschuß Groß »
Berli » . Zu der Notiz in der Sonntagsausgabe erhalten wir aus
den Kreisen unserer Genossen folgende berichtigende Darstellung :
Es ist eine Verdrehung der Tatsachen , wenn behauptet wird , daß
die Mehrheit der Versammlung eine Begründung der Anträge
verhindert habe . Denn in . der ersten Zusammenkunft , in der die

Abstimmung durch einen SabotageaktderArbeitgeber -
beisitzer verhindert wurde , ist von Arbeitgeber - wie von

Arbeitnehmerseite eine einwandsfreie Begründung beider Anssch -
ten gegeben worden . Es wurde in dieser ersten Versammlung
unter beiderseitiger Zustimmung festgelegt , daß die neueinzuberu -
sende Versammlung sich nur mit der Abstimmung beschäf -
tigen sollte . Der von der Arbeitgeberseite als Kompromißantrag
bezeichnete Antrag Dr . Donner , Dr . Friedberg , ist als solcher nicht

zu bezeichnen , weil die 22iger Kommission , die mit Vorarbeiten
für diese Versammlung betraut war , diesen Antrag nicht als ge -

Die schwere Stunde
Roma »

von
Lös Victor Panin

Ja . sie war es , meine ehemalige , merkwürdige Besucherin .Als sie mich erkannte , blieb sie wie versteinert stehen , ihreAugen öffneten sich immer weiter und weiter , starrten aber
regungslos in mein Gesicht und glänzten in einem grellen ,�

- - - -
"

nsinn

wuuc ipre Atemzuge hörte . Plötzlich , die Kände nachvorne streckend voller Schrecken , als wehrte sie sich vor etwasDrohendem , trat sie zwei Schritt zurück und fiel , mit derkranken , sehnsüchtigen Stimme einer Verwundeten auf -schreiend , in einem epileptischen Anfall zu Boden . Es warderselbe Schrei wie auf dem Ball , dessen erinnere ich michganz genau .
Nikttin stürzte auf sie zu , mir etwas sagend , aber ich ver -stand nichts . Ich stand da , ohne Gedanken , mit leerem Kopfe ,ohne überhaupt zu fühlen , daß ich existiere . Mein Herz hatteaufgehört zu schlagen und es kam mir vor . als könnten die

Kräfte nie mehr mir wlederlehren , um auch die geringsteBewegung zu machen . Ich stand mit weitgeöffneten Augen ,lab alles was vorging , erfaßte aber gar nichts . Nikitin er -
faßte meine Hand und schüttelte mich , wie mir schien , an der

�Was fehlt dir , Alter , bist du ganz vor den Kopf ge -liblaaen� Bist du so erschrocken ?! "
Aber ich folgte ihm nicht nach . Ich näherte mich Oljka , dienr \ » bn mächtig am Boden lag . Mit Blut vermischterpfrfmiim floß aus ihrem Mund , die Wangen und den Hals�tz- r linkcn Seite verfärbend . Ich kniete nieder , hob ihren

« » beiden Händen und blickte ihn lange an : die ge -Kopf . mit beiden �
� �

unter der Haut machten ste einer Toten ähnlich .v- ufstgkeit ul
� xegte sich in mir ein tiefes Mitleid mit

meinem Är. Mit veränderter , dumpfer Stimme sagte ich

mir «»I - » > "

' "Ätate » i . - « - > > « » - i » " ■ — ■
stünde er meine Worte nicht .

xzIa ? . . . Kennst du sie denn ? . .
Meine gewöhnliche Selbstbeherrschung kehrte wieder zu mir

zurück . Mit meinem Taschentuch wischte ich Oljkas Mund und

sagte :
„Ja , ich kenne sie ! " und , offenbar� damit die ganze Welt

es hört , um mich selber in meinem Bekenntnis zu bekräftigen ,
füge ich besonders betonend hinzu :

„ Sehr gut kenne ich sie ! "

Den 28 . November .

Heute erhielt ich einen Brief meines Freundes , eines

Arztes in tser Provinz . Der Brief versetzte mich in Er -

staunen : lange öffnete ich ihn nicht , sondern betrachtete den

Umschlag von allen Seiten . In letzter Zeit bin ich der Briefe
ganz entwöhnt , und diese Erinnerung an mein früheres
Leben hat mich tief erregt .

Wir haben zusammen auf der Universität studiert und

waren viele Jahre hindurch gute Freunde . Ich liebte ihn um

seiner Aufrichtigkeit , um seiner Einfachheit willen , was mir

aber einen besonderen Eindruck machte , war ein merk -

würdiger Mystizismus . Jegliche Religion und Kirchlichkeit
ablehnend , träumte er immer von einem - inneren Gott -

menschen , der hier auf Erden unter den Menschen erstehen
müßte . Er redete fortwährend von einer eingeborenen Schuld
der Intelligenz dem Polle gegenüber , einer Schuld , die ge -
büßt werden müsse .

Und der Mensch hat es nicht ausgehalten : in der Stadt

hat er seine glänzende Karriere laufen lassen , hat einen

kleinen Wagen gelauft , ein Pferd , hat auf dem Wagen eine

Apotheke eingerichtet , hat sich als Bauer verkleidet , und zieht
von Dorf zu Dorf , überall unentgeltlich heilend . Er lebt

wie die Vögel unter dem Himmel von dem , was man ihm
gibt , ohne je etwas zu verlangen .

Vor dem Kriege schrieb er oft , teilte mir seine reichen Ein -

drücke mit , und seine Briefe machten auf mich den Eindruck ,
als hätte er Seelenruhe erlangt , seine Briefe atmeten einen

gewissen geistigen Frieden .
„ Lieber Kolja ! Durch die Zeitungen erfuhr ich , daß du

nach Moskau zurückgekehrt bist , und nun eile ich, dir zu

schreiben , du weißt , wie mich dies freut . Ich war die ganze

Zeit hier . Ich habe mich geweigert , in den Krieg zu ziehen .
wofür ich ein wenig Eefängnishaft ausstehen mußte . Du

wirst dich vielleicht wundern , daß ich. als Arzt , den leidenden

Menschen auf dem Schlachtfelde nickt helfen wollte . Mein

Gewissen verlangte es aber von mir , mich nicht an dieser

schmutzigen , fürchterlichen Sache zu beteiligen . Denke doch
nur . dieser schreckliche Jesuitismus : kerngesunde , lebensfrohe
Menschen werden gesammelt , irgendwohin geführt , Feuer -
und Kugelregen ausgesetzt , in Stücke zerrissen , es werden

ihnen unsagbare Leiden zugefügt , und dann wird die Mär -

tvrer - Halbleiche dem Arzte übergeben und dem gesagt : heile
ihn ! — Ein jeder Arzt , der auf dem Schlachtfelde arbeitet ,

ist ein Lakai , ein gewissenloser , bestechlicher Diener der

Könige , Minister und der fettgewordenen Bourgeoisie , die

den Krieg erklären . Es ist eine Lüge , daß sie gehen , um die

Leiden der Menschen zu lindern . Wenn sie Männlichkeit und

Standhaftigkeit des Gewissens besäßen , so würden ste sich
weigern , in den Krieg zu ' ziehen , und oie Menschen , die

dunklen Massen , würden vor den Leiden , in die sie geschickt
werden , zurückschrecken und sich weigern , in den Krieg gu

ziehen .
Aber Kolja , mein Lieber , ich wollte dich um etwas anderes

bitten . Du bist ein berühmter Schriftsteller , man hm deine

Werke gelesen , man lauscht deiner Stimme . Auch in Europa
warst du bekannt . Du weißt , daß ich mit vielen deiner Ideen
nicht einverstanden bin . sie waren mir seit jeher fremd und

widerwärttg , wie mir die in der heutigen Gesellschaft Herr -
schende Moral widerlich ist . Aber ich verneigte mich immer

tief vor deinem großen , aufrichtigen , russischen Gewissen . Und

siehst du , an dieses Gewissen wende ich mich jetzt .

Schlage Alarm , Bruder , —- Rußlcmd geht unter ! Dieses
unermeßliche Hundertmillionen - Reich geht unter , Kolial

Ich gehe von Dorf zu- «Dorf , von omat zu Stadt , aus einem

Gouvernement in das anders . Meine Apotheke ist leer »

auch habe ich kein Pferd mehr : noch vor dem Kriege ist es
mir weggenommen worden und wer weiß , wohin gebracht
worden . Jetzt wandere ich zu Fuß , mit einem Sack auf dein
Rücken und einem Stab in der Hand und durchziehe so unser
Land , unser Mutter - Rutzland ! Und oft möchte ich blind und
taub sein , möchte ich gefühllos , hölzern sein . Ueberall höre ich

Jammergeschrei , sehe ich unaufhörlich fliehende Tränen ,
wohne ich Todesagonien vor Hunger sterbender Frauen und
Kinder und Greise bei . Früher hätte ich es nie denken können ,
daß der Hunger , der verfluchte Magen eine so gewaltige
Macht über den Menschen besitzt . Ich dachte mir immer ,
der Geist fti stark , er könne durch seinen hohen Flug die
Materie mit sich reißen und sie zwingen , sich unterzuordnen .
— Nun aber hat das Leben meine Illusionen zunichte gemacht

- ( Fortsetzung folgt . )



tnnn ; ame odsr mit Mehrheit beschlossene Willensäußerung der
Versammlung unterbreitet hat . sondern die Arbeitnehmer der
2L. ger Kommission haben diesen Antrag abgelehnt . Jnsolgedessen
lagen der Versammlung zwei Anträge der Arbeitgeber - und ein
Antrag der Arbeltnehmerbeisißer vor . Die Reihenfolge der Ab -
stimmung ist durch Mehrheitsbeschluß der Versammlung festgelegt
worden und rann infolgedessen von einer Vergewaltigung irgend -
einer Seite gar keine Rede sein . Dadurch , daß die Arbeitgeber -
beisitzer mit ihren Anträgen nicht durchkamen , glaubten sie . um
d>e eiidgnl . ige Erledigung noch mehr verschleppen zu können .
Aoahlproteste einlegen zu müssen , über deren Berechtigung der
von Arbeltgever und Arbeitnehmer gewählte Ausschuß zu ent -
scheiden haben wird .

Wir hoffen, , daß wir auch in Zukunft von unseren beteiligten
Eenosteu auf dem Laufenden gehalten werden .

Tacisoeweaung der EastwirtsangestrNten . Der Tarif der Gast -
wirtsangestc . lten , der nach dem Streik im April d. I . zustande
gekommen war , läuft am SO. September ab . Innerhalb der An -
geitelltenschaft macht sich nun das Bestreben geltend , eine Ver -
bcsferung der Tarifsätze , die nicht mehr den gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisfen entsprechen , herbeizuführen . Mit der
Frage , ob der Tarif gekündigt werden soll oder mcht , beschäftigten
sich vier große Versammlungen der Gastwirtsangestelltcn , die in der
Nacht zum gestrigen Freitag im Kaffee Stern , in den Korso - Sälen
in Eharlottenburg , In den Arminhallen in der Kommandanten -
straße und in den Rcstdenzfestfälen stattfanden . Die Referenten er -
Lrtcrten eingehend die Gründe , die für und gegen eine Kündigung
die am 15. d. M. erfolgen müßte , sprechen , enthielten sich aber
jeder einseitigen Stellungnahme . Da in der Aussprache Redner
sowohl für wie gegen die Kündigung auftraten , wurde in den Ver -
fammlungcn eine geheime Abstimmung mittels Stimmzettel vor -
genommen , deren Ergebnis bisher noch nicht vorliegt .

- oerrrcosemimraiirung icijt hwumcu i-i, we x r a n r e n z u > az u ß -
kasseaufzulösen und den Restbetrag dem Inhaftierten -
f o n d s zu überweisen . Dem Fonds wurden sofort überwiesen

lZtZN M. Die Endabrechnung ist noch nicht erfolgt . - Es erfolgt
hierüber noch Bekanntgabe .

Aw. Nord gpanbr. it . Dlle ehemaligen Arbeiterräte und Vertrauensleute treffen
sich Sonntag , den 15. 8. , vormlttagL 10 Uhr S�i Mecllenburg . Naoeneestr . 6. Er-
scheinen aller ist Pflicht .

Unsere Kinder

Unsere Kinder bilden einen Staat im Staate . Sie leben
ihre eigene Welt . Die politische Spannung unserer Tage , die
die Aufmerksamkeit von uns Großen völlig gebannt hält ,
reicht nicht bis dorthin . Fast unbeobachtet ist für die „ kleine
Welt " die schöne Ferienzeit zu Ende gegangen , und zunächst
langsam , und dann immer schneller war der Ernst der Arbeit

hcrangeeilt . Die lieben gebräunten Gesichtchen schen sich nun
wieder in den kahlen Schulstuben um . Wieder einmal ein
Ferientraum vorbei , vom goldigen Lichte der diesmal so dank -
baren Frau Sonne verklärt , möge seine Erinnerung noch
' ange die bittere Not des sozialen Elends unseren Pro -
letarierkindcrn verhüllen .

Viele Landkinder sind schon zurück . Wie lange , und die
schädigende Schulstubenluft nebst den neuerlichen Entbehrun -
gen kommender Tage werden ihre deutlichen Zeichen wieder
auf den Gesichtern zeichnen . Erfreulicherweise dauern die
Wohltaten der „Gesellschaft der Freunde " auch weiterhin an .
Unsere kleinen Quäker werden wieder mit Schüsseln und

Lpffeln bewaffnet die Speisungsräume stürmen . Manche Ver -

änderungen werden im bisherigen Bestände eintreten , da eine

neue Aufnahme des Gesundheitszustandes unserer Kinder

durch den Schularzt erfolgen wird . Wie wird sich dann die

Proletariermutter freuen , wenn ihr Kind die Nachricht
bringt , daß es weiter „ quäkern " kann .

In dem eben begonnenen Schulvierteljahr liegen bis zu
den nächsten elf Ferientagen vom 1. bis 12 . Oktober nur
46 Schultage . Hoffentlich tritt nun endlich im nächsten Jahre
eine sachgemäße Regelung der einzelnen Schulabschnitte ein .
Die Fragen der Festlegung von Beginn und Schluß des

Schuljahres und von Lage und Länge der Ferien muß ein -
mal Gegenstand der Beratungen unserer Elternbeiräte
werden . Ein Einspruch der Kirche , die die alten Traditionen

ihrer beweglichen Festtage lOstern und Pfingsten ) aufrecht -
erhalten wollte und den Bestrebungen von Handel und In -

dustrie Widerstand entgegensetzte , darf nicht mehr geduldet
werden . Ueber solche Antiquitäten müssen die Forderungen
einer neuen Zeit hinwegschreiten .

Kirchliche Unduldsamkeit

Das Schöffengericht in Töpenick hatte gestern über den Einspruch

des Genossen Peters , stellvertretenden Gemeindevorstehers in Alt -

Glienicke gegen einen Strafbefehl zu entschieden , der ihm wegen
»itior Rede beim Begräbnis eines Eemeindefunktionärs zugestellt

worden war . Die Kirche ist wohl verpflichtet , auch Ungläubige
cnU dem Friedhof bestatten zu lassen , sie betätigt jedoch den Geist

der christlichen Nächstenliebe , indem sie die Ungläubigen zwingen

will ihre Angehörigen wie Hunde sang - und klanglos einzu -

scharren . Daß die preußische Judikatur ein solches Bestreben will -

fährig unterstützt , ist leider selbstverständlich . Gegen Genoffen
Peters wurde denn auch zunächst Anklage wegen HausfriedensSnich
erhoben . Da diese Anklage nicht aufrecht zu erhalten war , hat
man einen Paragraphen des Vereinsgesetzes an den Haaren herbei -
gezogen , in dem es heißt : „ Gewöhnliche Leichenbegängmue be¬
dürfen der Genehmigung nicht . . . " Obwohl die Strafbestim -
mungsn dieses Paragraphen sich nur gegen die Veranstalter und
Leiter von Aufzügen und Demonstrationen wenden , erklärt man ,
ein Begräbnis mit einer „ Laienrede " fei ungewöhnlich , um
den Pfaffen das Monopol auf Leichenreden unangetastet zu er -
halten •

Auch das Gericht in Eöpenick verlangte den Nachweis , daß
Laienreden im Orte üblich feien . Es nimmt also von vornherein
an , daß Dissidenten wortlos begraben werden müssen . Obwohl die
Beweisaufnahme ergeben hatte , daß die Leichenhalle diesem
Trauergefolge versperrt wurde , weil „ Laienreden in ähnlichen
Fällen gehalten wurden " , hat das Gericht den Genossen Peters
verurteilt . Allerdings nur zu 3 SJlaxl Geldstrafe , weil man fühlte ,
auf wie schwachen Füßen ein solches Urteil steht . ( Der Straf -
befchl hatte auf vi) Nk. gelautet . ) Aber die Tatsache , daß die
Kirchch Andersgläubige indirekt zwingen will , sich gegen ihre
Ueberzeugung bestatten zu lassen , und dach eine Rechtsprechung
solchem Gewissenszwang , trotz der Reichsverfassung Vorschub
leistet , ist so ungeheuerlich , daß auch diese richterliche Milde sie
nicht aus der Welt schaffen kann .

Arbeiter - Theatevbund
In Berlin gibt e' s 2000 Theatervereine . Der weitaus größte

Teil von ihnen hat durchwegs Arbeiter und Arbeiterinnen als
Mitglieder . Und doch spielen diese vielen Vereine im Rinken
des Proletariats nach Bildung und anregender Unterhaltung nicht
die geringste Rolls . Sie sind fast sämtlich spießbürgerlich orien -
tiert , das heißt „politisch neutral , und inhaltsleer wie der Kitsch ,
den sie aufführen , ist ihr oraanifatorijches Streben . Auch die
Revolution hat auf diese Vereinsmeierei keinen Eindrqck gemacht ,
und während sich in andern Ländern bereits eine proletarische
Theaterkuust , von unten herauf , als echie Volksknnst entwickelt ,
plätschern diese vielen Vereinchen im seichtesten bürgerlichen Ab -
klatsch herum , und das einzige Ergebnis ihrer Tätigkeit ist , daß
sie einigen Wirten und Buchdruckern den Umsatz steigern .

Der Arbeitcr - Theaterbund hatte deshalb am Freitag eine Ver -
sammlung veranstaltet , in der Genosse Hinze auf die Not -
wendigkeit hinwies , sich von bürgerlichen Bestrebungen loszulösen .
Durch die Aufführung von TendcnzstuSen die geeignet sind , das
Proletariat in seinem Kampfe zu fördern sollen fich die Theater -
vereine an die Seite der Arbeiterschaft stellen . Organisierte Ar -
beiter haben in bürgerlichen Vereinen nickts zu suchen . Es ist
unwürdig , daß sie än der Herabsetzung des Proletariats mit -
wirken , die in fast allen dort aufgeführten Schmarren das Wefent -
liche ist . Leider hatte sich ein Obervereinsmeier der „ neutralen "
Theatcrvereine eingefunden , der den größten Teil des Abends
mit der Diskussion über die angebliche Neutralität seiner Organi -
sation in Anspruch nahm , so daß für den Vortrag über die neuen
Aufgaben der Arbciter - Theatcrvereine nicht mehr genug Auf -
uahmefüh . gleit vorhanden war . Der Arbeiter - Theaterbund würde
gut tun , sich mit den Querköpfen , die den einfachsten Gedanken des

proletarischen Kampfes nicht erfassen können , nicht in Auseinander -
setzungen einzulassen ! Wenn die Arbeiter - Theatervcreine , die
neuen Ausgaben zustreben , rüstig an die Arbeit gehen und sich die
Erfahrungen des . proletarischen Theaters " zunutze machen , werden
sie bald solche Ersolge erringen , daß die große Masse der übrigen
Vereine den geistigen Tiefstand und die Gefährlichkeit ihrer
Spielerei erkennen und sich einer zielbewußten Mitwirkung an
der proletarischen Kulturarbeit zuwenden werden .

Alle Hausfrauen haben bei dem heute erstmalig ohne Fleisch -
karte zum Verkauf gelangenden Fleisch darauf zu achten , daß ihnen
nicht das minderwertige Gefrierfleisch statt Frischfleisch
verabfolgt wird .

Torf statt Kohle . Der Pressedienst des Ministcrinms für Land -
Wirtschaft , Domänen und Forsten , gibt bekannt : Lufttrockener Torf
guter Beschaffenheit hat einen Heizwert von 4000 Wärmeein -
heiten und mehr . Es steht also dem Braunkohlenbrikett kaum
nach , welches 4000 bis S000 Wärmeeinheiten entwickeln kann .
Dagegen erweist er sich dem Braunkohlcnnaßpreßstein nicht , un -
bedeutend überlegen . Genügend trockener Brcnntorf von guter
Beschaffenheit , ohne Sand - und Tonbeimengungen , ist ein
verhältnismäßig hochwertiger Brennstoff , der mit langer reiner
Flamm « brennt und nur geringe Mengen gutartiger Asche zurück -
läßt . Der Brenntorf hat fich nicht nur im Hausbrand , sondern
auch als Brennstoff für gewerbliche - und Industriefeuerungen de -
reits ziemlichen Eingang verschafft . Gegenüber der Kohle besitzt
der Torf den Vorzug , daß er im freien Handel und äugen »
blicklich noch in größerer Menge erhältlich ist. Wenngleich der
Torf keinen vollwertigen Ersatz für Kohlen bietet , so fei trotzdem
im Hinblick auf die bekannten Schwierigkeiten bei der Kohlen -
Versorgung im kommenden Winter auf die rechtzeitige Ein -
decknng mit trockenem , gutem Torf als Brennstoff wiederholt ver -
wiesen .

Fleischbeschau ll «d Fleischvergiftungen . In letzter Zeit sind
meyriach schwere Fleljchvergutungen beobachtet worden , bei denen
sich nicht mit Sicherheit hat nachweisen lassen , auf welche Weisedie Krankheitserreger m das Fleisch , das zu den Vergiftungen An -
laß gegeben hatte , gelangt waren . Es ist insbesondere nicht ge -
lungen festzustellen , ob das Fleisch von kranken Tieren stammte ,an welcher Krankheit d, - Tiere gelitten hatten , und ob die Fleisch -
beschau ordnungsmäßig ausgefubrt war . Solche Vorkommnisie be -
«wtrucht aen das Vertrauen auf die Zuverlässigkeit der amtlichen
Fleischbeschau . Es muß daher , wie der preußisch « Landwirtschafts -
miniper in einem Runderrag an die Regierungspräsidenten und

den Berliner Polizeipräsidenten betont , dafür gesorgt werden , daß
solche Fälle möglichst eingehend geklärt werden . Das ist aber nur
dann möglich , wenn die erforderlichen Erhebungen über die Art
der Fleischbeschau durch die mit der Beaumchtigung Z>er Fleisch¬
beschau betrauten Organe mit größter Beschleunigung vorgenom -
men werden . Zu diesem Zweck sollen die beamteten Tierärzte die

erforderlichen Ermittelungen mit der größten Beschleunigung
durchführen und vor allem den Versuch machen , Proben von dem

verdächtigen Fleisch zu erlangen und sie der bakteriologischen
Untersuchung auf Fleischvergifter zuzuführen .

Verloren in der Straßenbahnlinie 31 , am Freitag , eine schwarze
Aktentasche . In derselben allerlei Unterlagen� und Akten des
Zentralvsroandes der Angestellten und der USPD . enthaltend .
Ebenso verschiedene kleine Schriften , z. B. Neichseinkommensteuer ,
Mieterschutz usw . Vor allem auch etwa für 300 M. Verbands -
marken des Zentralverbandes der Angestellten . Verlierer ist er -
satzpflichtig und wird der ehrliche Finder um Rückgabe gegen Be -
lohnung gebeten , an die Geschäftsstelle des Zeniralvcrbanöes der
Angestellten , Berlin SW . 01 , Belle - Alliance - Straße .

Nochmals : „ Es geht vorwärts mit der Siedlung ' . " Die unter

obiger Ueberschrift kürzlich durch die Presse gegangene Mitteilung
enthält einen beim Uebertragen unterlaufenen bedauerlichen Druck -
febler . Es muß nicht heißen : „ Bis Ende 1918 " , sondern : „ Seit
Ende 1318 wurden in Preußen für die Anliegerstedlungen vergeben
insgesamt 208 000 Preußische Morgen " . Wennaleich dem ganzen
Sinne des Artikels nach der Druckfehler offensichtlich ist . sei er

hiermit ausdrücklichst richtiggestellt , da verschiedene rechtsstehende
Zeitungen diesen Anlaß benützen , längere Kommentare daran zu
knüpfen .

Britz - Buckow . Auf das heute Sonnabend abends stattfindende
Sommcrfest des Ortsversins , möchten wir auch an dieser Stelle
aufmerksam machen . Ein vorzügliches Programm , sowie Gelegen -
heit zu dem beliebten „Familien - Kaffeekochen " und das Tanzbein ,
zu schwingen , ist geboten . Das Fest beginnt um 5 Uhr im Lokals
von Schulz , Buckow , Dorfstr . 3.

Zehlcndorf . Am heutigen Sonnabend veranstaltet die
U. S. P . D. im Lindenpark ein Sommerfest mit Kinder »

bclustigungen , Verlosung , Ueberraschungen , Earteukonzert . Im
großen Saal Tanz ab 5 Uhr . Eintritt 2, 50 M. Kasseneröffnung
4 Uhr . t

Weißens « « . Der Unterricht in . . Gemeinsinn und sitt -
l i ch e r L e b e n s k u n d e "

für die zur Jugendweihe an -
gemeldeten Kinde : findet nicht morgen Sonnabend , sondern erst
ab nächste Woche seine Foriführung , und zwar regelmäßig
Mittwochs und Sonnabends nachmittags von 4 bis 5 Uhr im
Zeichensaal des Realgymnasiums , Woclckpromenade . Unterrichts -
leiter ist Genosse Lehrer Zwölfer .

Aus den Organisationen
I. Uflrlkt , 2. Abt«il »ng. Die (Ecnoflen, die cm dem tlu - slug teilnehmen , trefseu

sich Sonntag , »ormittafls 8 Übt bei Dietrich . Maistliurstr . 23.
7. DiftrNl . DNtriktsgenernlversammlung , Montnfl , 7 Uhr, In den Comeniii «-

Sälen , ffliemetcr Str . Gl. Tagesordnung I J. Politische Lege. 2. Porstandsoohk .
8. Tintrlttsknrten zum ©arten ' cft de: proletarischen sozwusttschcn

Jugend sind zu haben beim Eenosse » Rettschlag , Cchreinersri . l »i Witts , husj,
Peieroburger Ztr . 5; Rott , Strahmunnsiiahe . Für ben 7. Distrikt beim Cenohen
Dietrich , Äomwtener Str . 46, Zigurrengeschäft .

11. Disfiift . Sonnabend . V_8 Uhr Vortrag des Genossen Prag er über „So-
zialisseiungstbeorie » in England " im iöesangsanl der Schule . Eartenstr . 23.

Eharlottenburg . 7. Gruppe . Da- r Sommenest findet Sonntag , nachmittags ,
2 Uhr, im Stadtpark Zungsernheide . statt . Sämtliche Gruppen , Parteigenossen und
Genoisnnen werden hierin freundlichst eingeladen .

Ehailottenanra . iWoniag , 7 Uhr, Bollshaus . Sitzung aller Elternbeiräte .
Reukilln . Pildungekrimmtssion . heute . Gie Uhr, Sihuna bei Pickniil . Olkerflr . 5.
Zlahnsdors . Heute , Sonnabend , abends 8 Uhr, ZahiaEend bei Kren ner. Wich¬

tige Tagesordnung . Erscheinen aller Genossen und Genossinnen notwendig .
fpejirl Teltow - Veeslo ». Das Bezirlsbureau bleibt heute , Sonnabenb nach-

mittag , geschlossen.
Distn . t Rieberbarnim - Roed. Heute abend in Pankow , Florassr . 24, bei Hoschke,

Diltiiltzsitzung der politischen Kommission .

Vereinskalender
««trlebrelte . Perfammluag der grephischcn Gewerbe . Freitag . 20. Auault ,

nachmittags 5 Uhr, in der Bock- Brauer «I , FIdIcinstr . 2. BerlaMmlung .
ortrnung : Die Produltionsfabotage der Uniernehmer und die Ardeit - sossgleit im, ,
graphische » Veruse . J »

Dentsqee Hutarielter - verbind . Montag , 5li Uhr. bei Schulz. Elisabethstr . 30,
Bersammlung aller in ben Ilmprehbetrieden beschäftigten Arbeiter und Arbeite¬
rinnen . Tagesordnung : Die Lohnfrnge .

Glaser . Montag , 7 Uhr, im Gewerlschaftshans , Mitgliederoerfammlung .
?lrbeiter - Samarircr . Kolonnen Berlin e. Ä. Sonntag , den 15. August , samt-

liche Bezirkskolonnen zum grossen Stadiondieust im Grunewald . Diensiernteilung
1 Uhr mittags . Jede Kolonne bringt ihre Tragen mit .

Znternationoler Bund aller Keiegsopser . NeuiöNn . Sonatag , vormittags DZu Uhr,
Generalversammlung , Deutsches Wirtshaus , Bergstr . 137. Erscheinen aller Mit -
glieder nolwenbia .

Ire*';»». Prot . Zogenb Gharlottenburg . Absahrt nach Mtchendors - LllnewiHsee .
sspunlt : Bahn hos Eharlottenburg .

Lebensmittelkalender
MIlchoersorgung . In der Woche vom Montag , den 18. b. M. . bis Sonnabend , ,

den 2l. d. Ä. , werden die Mngermilchlarten der Serien l . 2 und 3 mit je
Liter Meierelbuttermilch beliefert . Der Preis beträgt 62 Pf. für den halben

Liter . Die übrige Bclieserug bleibt unverünsert .
Paolow . Für die Zeit vom 0. bis 15. August 1020 gelaugt auf die Reichs -

flestchlarte ausländischer Speck zum Presse von 14,60 M. zur Beransgabung . !>erner
werden in Anrechnung aus die Wechenileischmenne auegegeben : Dauerwurst zum
Presse von 0,30 M. sur 500 Gramm , Lebermulsttonserven zum Preise von 5 ivl.
für 500 Gramm , Riadsleischlonserven zum Preise von 8,70 M. für 500 Gramm
(einschl. Dosengewicht ) .

Geschäftliches
Wir machen unsere Leser hierdurch noch ganz besonders auf das heutig » .

Inserat der Tomenhutsabril Titus König in Reulüllu , S?!' g! !ri . be 10. ausmerl -
[ein. Es ist der aenannten Firma nur durch eigene Fabrilation und groge
Disvosstianen möglich, derartig preiswerte Angelole zu m. . hcn. Ganz besonders
mächten wir auch aus die Umpresserei und Färberei hinweisen , welche von Titus
König in seiner nach den neuesten Errungenschaften der Technil usw. erbaute »
Fabrik ausgeführt wirb .

Verantwortlich für dir Rebaktion : Emil R o b o l » . Berlin . Verantwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlshoist . — Berlags -
aenossenschaft „Freiheit " e. ®. m. b. H. , Berlin . — Druck der . . Freihett "-Druckerei

« m. b. H. . Berlin E. 2. Breite Strasse O-O
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